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Tofegraphifche Depeſchen. 


(Geliefert von der Preß News Afjociation.) 


Inland. 


Wie man dem Geſetz ein Schnippchen ſchlägt. 
Allentown, Pa., Okt. Zum 
größten Erſtaunen Aller wurde es heute 
hier bekannt, daß Profeſſor W. K. T. 
Großman, welcher vor etwa 2 Jahren 
ſeinen Prinzipalen Johnſon & Schwartz 
5253,000 ſtahl, und von dem man an— 
nahm, Daß er nah Kanada entflohen 
war, die vollen zwei Jahre feit Berübung 
des Diebitahls in der Bibliothek feiner 
Wohnung in dem belebtejten und elegan— 
töten Theile der Stadt zugebradht habe. 
Und in dev That Gropman tjt hier, er 
bat ein gemüthliches, werm auch aller: 
dings etwas zurüdgezogenes Leben in 
ſeinem Bibliothekzimmer geführt, Hat 
den Befuch feiner intimften Freunde em— 
prangen, ſich vieleicht in feiner Klauſe 
mit Ausarbeitung neuer, großartiger 
„Pläne“ befhäftigt und fich ins Fäuſt— 
chen gelacht über die Dummheit der Bez 
börden. Jetzt troßt er allen Civil- oder 
Srimmalverfolgungen. Großmans Ver: 
brechen war ſonderbarer Weiſe unter der 
Nubrif: „Vergehen“ (misdemeanor), 
den Gerichten übergeben worden, und da 
nach penniylvanifchen Geſetzen ein Ber: 
gehen nach zwei ‚Jahren verjährt, voraus: 
geſett, daß der Angeklagte fi) während 
dieſes Zeitraumes innerhalb des Staa: 
tc5 befunden babe, jo braucht fich der 
tkluge Herr Profeſſor Feine weiteren Sor— 
aen über gerichtlihe Berfolgungen zu 
machen. 
Amerikaniſche „Boodler“ haben zu - früh 
gelacht. 

Ottawa, 22. Okt. Die amerikaniſchen 
„Boodler“, die ſich auf canadiſches Ge— 
biet geflüchtet, machen lange Geſichter. 
Ihre Freude über das Gerücht, daß die 
britiſche Regierung ſich weigere, die Wel— 
don'ſche Auslieferungsbill zu beſtätigen, 
war von kurzer Dauer. Sir John 
Thompſon, der canadiſche Juſtizminiſter, 
erklärte heute, daß er bis jetzt gar keinen 
Beſcheid über die Verhandlungen in Be— 
treff der Auslieferungsangelegenheiten 
zwiſchen den beiden Regierungen erhal— 
ten, und daß Lord Salisbury überhaupt 
noch keinerlei Entſcheidung getroffen 
habe. 

Eine Ausgeburt der Menſchheit. 


Cleveland, O., 22. Okt. Der Pro: 
zeß gegen Otto Lüth, den ſiebenzehnjäh— 
rigen Bengel, welcher die achtjährige 
Maggie Thompſon zu vergewaltigen 
ſuchte, ihr dann mit einer Art den Schä— 
del einſchlug und die Yeiche eine Woche 
lang im Keller verbarg, jollte geitern 
beginnen, mußte aber wegen Krankheit 
eines wichtigen Zeugen verfchoben wer: 
den.  Yitth zeigt Die vaffinivte Gleichgil— 
tigkeit eines abgefeimten Verbrechers, in 
dem Gerichtsſaale lachte und fcherzte er 
nur den Zeitungsreportern und freute fich 
eu Die Seichichten, welche die Zeitungen 
batd über ihn und fein Verbrechen ver: 
öffentlichen würden.  Geine Mutter 
wurde vor Echam und Angit im Ge: 
richtsſaale ohnmächtig. 

Bericht des Gonverneurs von Wyoming. 

Waſhingion, 22. Oft. Der Jahres: 
bericht des Gouverneurs Warren von 
Wyoming zeigt, daß das Territorium 
einen Flächenraum von nahe hundert— 
tauiend Quadratmeilen einnimmt, und 
alſo ungefähr fo groß it als New Eng: 
land und \ndiana zufanımen genommen. 
Tie Bevölkerung iſt von 10,000 im 
Jahre 1870 jett bis auf 100,000 gejties 
gen, Die Bewohner des Territorium 
wünſchen dringend, dasjelbe in die Reihe 
der Etaaten aufgenommen zu ſehen. 
Tas ſteuerbare Eigenthum Wyomings 
beläuft ſich auf $33,000,000, dieSchul— 
den betragen &275,000. Weber 300,000 
der Yandes wurden während des ver: 
aangenen Jahres befiedelt. Eiſenbahnen 
werden fehr im Territorium vermißt, da 
bis heutigen Tages nur 889 Meilen 
Eiſenbahn dort vorhanden find. Vieh— 
sucht und Aderbau find die Hauptindu: 
ſtrieen des Territoriums. Handwerker 
erhalten hier von 25 bis 30 Prozent 
höhere Yöhne als in den Mitteljtaaten, 
doc) ijt das Leben dagegen etwa zwanzig 
Prozent theuerer. 


Gin hartgejottener Sünder. 


Indianapolis, Ind., 22. DH. John 
T. Woodward, ein alter Lotterieſchwin— 
!ev, iſt wieder in das biefige Zuchthaus 
eingeliefert worden. Bor ungefähr vier 
und einem halben Jahre wurde er wegen 
ausgedehnter Echwindeleien im Lotterie: 
aeihäfte zu fünf Jahren Zuchthaus ver: 
urtbeilt. Nach drei Jahren feiner Straf: 
seit wurde er begnadigt, unter dem Ber: 
'preden, den Staat zu verlaffen. Jetzt 
hat er verfucht, feine alten Schlide wieder 
zu beginnen, Letzte Woche ftahl er ein 
Packet Yotterielooje von einem Agenten 
und veifte dann nad Chicago, Bei feis 
ner Rückkehr nah Indianapolis wurde 
er verhaftet, umd Gouverneur Hovey 
ordnete jeine Neberführung in das Zucht: 
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Eröffnung des deutſchen Reichstagss. 
Die kaiſerliche Thronrede. 

Berliu, 22. Okt. Der Reichstag 
wurde heute hier eröffnet. In Abwe— 
ſenheit des Kaiſers verlas der Hausmi— 
niſter, Herr von Bötticher, die Thron— 
rede. Sie beginnt mit der Erklärung, 
daß es der vornehmlichſte Zweck des 
diesmaligen Reichstages ſei, den Frieden 
innerhalb und außerhalb des Landes zu 
erhalten. Zu gleicher Zeit jedoch weiſt 
ſie den Reichstag an, geeignete Maßre— 
geln für die Schlagfertigkeit der deut: 
ſchen Reichsarmee zu treffen, damit dieje 
zu irgend einem Zeitpunfte bereit fei, 
die Nechte des Vaterlandes zu wahren, 
es zu ſchirmen und dadurch dem Kaiſer 
und feinen Berbündeten in ihren Frie— 
densbejtrebungen Nachdruck geben 
können. 

Eine Vorlage wird dem Reichstage 
unterbreitet werden zur Verſtärkung der 
Armee und der Flotte. Der finanzielle 
Bericht, welcher ebenfalls in Kürze vor— 
gelegt werden ſoll, wird eine beträchtliche 
Zunahme von Matrikular-Beiträgen der 
verſchiedenen deutſchen Staaten zum 
deutſchen Reichsſchatze aufweiſen. Die 
Hoffnungen auf Erhaltung des Frie— 
dens, welche der Kaiſer in ſeiner Thron— 
rede vom letzten November ausgeſpro— 
chen, ſind nicht nur, ſo ſagt die diesma— 
lige Rede ferner, in glänzender Weiſe in 
Erfüllung gegangen, ſondern auch die 
Ausſichten für die Weitererhaltung des 
europäiſchen Friedens ſeien beſonders 
günſtige. 

Die Rede hat einen äußerſt guten 
Eindruck auf der Börſe hervorgerufen 
und wurde auch im Reichstage mit gro: 
ber Begeijterung aufgenommen. 

„Jac ihe Rippers“ Mitbewerber. 
Hamburg in mwildejter Auf: 
regung. 

Hamburg, 22. Dit, Unfere Stadt 
ijt in der wildelten Aufregung. Aber: 
mals ijt in einem verrufenen Stadttheile 
hierorts Die Feiche eines ermordeten Mäd— 
hens aufgefunden worden, und zwar ift 
diesmal das Opfer des geheimnigvollen 
Mörders erſt zehn Jahre alt. Da 
Mädchen wurde vergewa an Te 
Körper dann auf, fchredliche Weife ver: 
jtümmelt. Keine Spur des Mörders ift 
entdedt worden, doch nimmt man mit 
Beſtimmtheit an, daß dafjelbe Scheufal, 
welches erſt vor ein paar Tagen dieDirne 
Henſen abjchlachtete, auch Dies neue Ber: 
brechen begangen hat. Allmählig iſt 
man hier zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß nicht „Jack the Ripper“ der Urheber 
der hieſigen Schandthaten ijt, jondern 
daß ein Anderer, jedoch nicht weniger ge: 
wiegter Menjchenjchlächter, feine Hand 
im Spiele hat. 

Portugal und England zanten id. 

London, 22. Oft. Die Berbandlun: 
gen’zwijchen dem portugiefifhen Minifter 
des Auswärtigen und Lord Salisbury 
wegen Beſchlagnahme einer engliſchen 
Eiſenbahn an der Delagoa Bay durch 
die portugieſiſchen Behörden wurden von 
beiden Seiten ſeit ihrem Anfange mit 
großer Wärme geführt und haben jet 
fozufagen ihren Siedepunkt erreicht. 
Was gefchehen wird, wenn Feine der 
jtreitenden Parteien nachgiebt, iſt ſchwer 
zu jagen, doch der Haß der portugiefifchen 
Bevölkerung gegen Alles, was engliſch 
ift, ift augenblidlih jo groß, fo bitter, 
dag die Negierung Portugals, ſelbſt 
wenn fie es beabjichtigte, unter Feinen 
Umständen England Zugejtändnifje ma— 
hen darf. Man jieht in Liſſabon wohl 
ein, daß die Bejchlagnahme der englifchen 
Bahn nah der Delagoa Bay etwas zu 
überjtürzt war, doch man wagt es eben 
nicht, der öffentlichen Meinung, welche 
durch die geſammte Preſſe des Yandes in 
ihrer veizbaren Stimmung gehalten wird, 
entgegen zu trete, 

Bom Sflavenmarkt in Zanzibar. 

London, 22. Oktbr. Briefe, welche 
vom AntieSflaverei:Berein in Janzibar 
einlaufen, bejtätigen, daß der Sklaven— 
handel nod immer dort auf offener 
Straße fortbetrieben wird, und daß auf 
den wöchentlichen Märkten man ftets 
Sklaven jehen kann, welche an Kleinen, 
um den Hals hängenden Zetteln ihren 
Verkaufspreis zurSchau tragen. Frauen, 
jo lange fie jung find, werdenzum Preije 
von ſechs bis zehn Pfund Sterling die 
Perſon verkauft. Das Kapital für dies 
Geſchäft jollen reihe engliſche Hand 
lungshäuſer Tiefern. 

— Der Zar hat den bungerleidenden 
Unterthanen feines „einzigen Freundes“ 
Nikita, Fürft von Montenegro, $273,: 
000 überjandt. 

— GSiebentaufend Menjchen find wäh: 
rend der letzten drei Monate in den Thä⸗ 
lern des Euphrat und Tigris der Cholera 
erlegen, und noch immer wüthet dieſe 
entfegliche Seuche dort ungeſchwächt fort. 

— In London will man jetzt nad) dem 
Mufter des Parifer Eifelthurmes einen 
Chur: 
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Tagesereigniſſe. 


— General G. B. Raum, der neue 
Penſionscommiſſär, hat geſtern ſein Amt 
angetreten. 

— Gouverneur Foraker von Ohio iſt 
ſeit ein paar Tagen krank. Obwohl 
außer Gefahr, erholt er ſich nur ſehr 
langſam und wird deshalb ſeine Wahl- 
thätigfeit jchwerlich wieder aufnchmen 
können. 

— Diejenigen, welche im vergangenen 
Frühjahr in Wyoming das Lynchgericht 
an Kim Averill und Ela Watjon, den 
berüchtigten Viehdieben und Banditen, 
vollitredtien, werden wohl nie zur Ber: 
antwortung gezogen werden. Die Groß— 
geichworenen von Carſon County haben 
fi) vertagt, ohne eine Anklage gegen die 
Beichuldigten, welche lauter reiche Vieh— 
züchter find, zu erheben, und der junge 
Buchanan, der Einzige, dev als Zeuge 
gegen die Angeklagten hätte auftreten 
fönnen, ijt unter Hinterlafjung feiner 
Bürgſchaft verihwunden. 

— Die Beicheniteller des Frachtbahn— 
hofes der Yonisville & Naſhville Eiſen— 
bahn in Evansville, Ind., haben die 
Arbeit eingeitellt und fordern Lohnerhö— 
hung. Man fürchtet, daß auch die Wei: 
chenſteller des Mackey'ſchen Bahnnetzes 
die Arbeit niederlegen werden, wodurch 
der ganze Verkehr auf der ſogenannten 
Gürtelbahn gehemmt wird. Auch in 
St. Louis, Memphis, überhaupt allen 
größeren Stationen der Louisville & 
Naſhville Eiſenbahn weigern fich die 
Weicheniteller, ihre Arbeit aufzunehmen. 
Sie verlangen anftatt der bisher erhal: 
tenen zwei Dollars, zwei Dollars und 
fünfzig Cents den Tag. 

— frank J. Bomwman, der in Chi: 
cago und St. Louis feiner vielen Ehe: 
jcheidungsprozefje wegen mwohlbefannte 
Advofat, ijt geitern in der Nähe von 
Ferguſon, achtzehn Meilen weſtlich von 
St. Louis, erichoffen worden. Bowman 
begab ſich in Begleitung des Hilfsjheriffs 
Garrett nach dem Haufe eines gewifjen 
Ghambers, deſſen Gejchäftspartner Bow: 
man früher gewejen, und wollte dort 
einer alten Schuld halber Bejchlag auf 
das Dermögen des Chambers Tegen. 
Chambers trat mit einer Flinte bewaff⸗ 
zu entfernen, und da dieſer der Auffors 
derung nicht Folge leijtete, ſchoß er ihm 
eine Yadung Nehpoften durchs Herz und 
tödtete ihn auf der Stelle. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt 
in London angefomment. 

— Kaijer Wilhelms Neife nad Kon: 
ftantinope! wird von allen rujjischen 
Zeitungen mißgünſtig ausgelegt. 

— Entweder ijt der wahre „Jack the 
Ripper“ auf Reiſen oder er hat in 
Deutichland einen Doppelgänger. In 
München wurden gejtern die jchredlich 
verftümmelten Leichen zweier Straßen: 
Dirnen aufgefunden, die in wahrhaft 
kunſtgerechter Weile abgefchlachtet waren. 

— Klaiber, jener Menſch, der am 
Sonntag in Ludwigsburg auf den Prin: 
zen Wilhelm von Würtemberg Schoß, it 
nicht, wie man erſt annahm, wahnſinnig, 
fondern volljtändig geiſtesgeſund. Er 
gehört angeblich einer Anarchiſtenbande 
an, deren Vorhaben es ijt, alle Fürſten 
zu tödten. 

— Erzherzog Johann Salvator von 
Defterreich iſt des Treibens der großen 
Welt müde geworden und will als cin: 
facher Privatmann leben. Er beabſich— 
tigt allen ſeinen Titeln und Würden zu 
entſagen und die Stelle eines Kapitäns 
auf einem engliſchen Kauffahrteiſchiffe 
anzunehmen. Kaiſer Franz Joſeph will 
von dieſer plötzlichen Schrulle des Erz— 
herzogs nichts wiſſen und verweigert ſeine 
Erlaubniß zu dem abenteuerlichen Vor— 
haben. 





otralbericht 
Mußte feiner Frau 55000 zahlen. 





Julius Ehlers, ein Mitglied der 
Modewaarenfirma Heilborn & Ehlers, 
übermittelte heute Vormittag in Richter 
Shepards Gericht ſeiner Frau Mary 
eine Anweiſung zum Betrage von $5000 
als ſchlußgültige Abfindungsjumme aller 
ehelichen Anſprüche. 

Frau Ehlers hatte ihren Gatten, den 
fie im Oktober 1875 ehelichte, wegen 
graufamer Behandlung auf Scheidung 
verklagt; fie verließ aus dem genannten 
Grunde jein Haus, in dem fie nicht Län: 
ger weilen konnte. Die Jirma, No.283 
Madiſon Str., erfreut jich, wie die Dame 
erklärte, lebhaften Umſatzes, und foll 
Ehlers 825,000 jein Eigen nennen. 
Durch Abgabe von 85000 iſt diefer num 
Frau und Prozeß los geworden. 
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Banterott, 


Der Sheriff legte heute mit Bejchlag 
die Geihäfte von Wm. H. Webiter, 
einem-&ijenwaarenhändler, in No. 141 
State Str., und Louis Shaw, einem 
Re von No. 74 

born Str. 
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} Der Fener-Dämon in Lake. 


eben Häujer abgebrannt. 
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? Der Schaden beträgt $15,000. 


Bin heute Morgen um halb vier Uhr 
im Town of Lake und zwar in dem hin: 
teten Theile des dem Herrn A. G. Mir 
gehörigen Hauſes No. 4119 HalſtedStr. 
ausgebrochenes Feuer Icgte die oberen 
Siodwerte von fünf Holzgebäuden — 
NB. 4111—4119 — in Aſche, während 
Die unteren Stodwerfe der angeführten 
Hhuter dermaßen durd Wafjer ruinirt 
warden, daß ihr Niederreigen nothwendig 
geworden iſt. Das Haus No. 4117 ge: 
böfte dem Herrn Daniel Moriarity und 
dab No. 4115 dem Herrn Mar Flax— 
mann, während die beiden anderen Häu— 
jer Teer stehen. Der Geſammtverluſt 
Es $&10--12,000, mit nur wenig 
Berficherung. 

Des Weiteren wurden gleichfalls heute 
Morgen früh, zwei an 61. und Coot 
Sr. gelegene Hänfer ebenſo und zwar 
zu einem Berlufte von $2000 durchFeuer 
zerftört. 
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Auf friſcher That ertappt. 


Frau Wallruff des Taſchen— 
diebſtahls angeklagt. 
Penn Helene A. Wallruff, die Gat— 

tin eines in der unteren Stadt bejchäf: 
tigten Schankellners, ſtand heute Vor: 
miftag nuter der Anklage eine Taſchen⸗ 
diebin zu fein, vor dem Tribunal des 

Rüchters Prindiville. Frau Wallruff, 
welche in hochfeiner Toilette erſchienen 
wir, machte in ihrem ganzen Auftreten 
den Eindruck einev Dame von Erziehung, 
konnte indejjen leider den Nichter von 
ihrer Unſchuld doch nicht überzeugen. 
Die als Anklägerin auftretende Frau 
Margaret Adams von No. 234 40. 
Straße erklärte, da fie, während fie 
geftern in einem Laden der State Straße 
einige Einkäufe machte, plößlid eine 
fremde Hand in ihrer Tajche gefühlt und 
bei ihren: bligjchnellen Umdrehen Frau 

Wallruff mit ihrem Portemonnaie noch 
in der Hand ergriffen habe. Ein ſchnell 

ei gerufener Poliziſt habe die Er: 


bie ſodann he Polizeiftation 
vadht. Der Ri —S "pre An⸗ 


ge 
geflagte unter 8300 an das Griminals 
gericht. 

Ein Shuft verurtheilt. 


Zehnjährige Strafhaft für 
den verfudten Mißbrauch 
eines Kindes. 

George Majon, ein Landjtreicher mitt: 
leven Alters, wurde heute von Richter 
Baker zu 10jähriger Zuchthaushaft vers 
urtheilt. Frau Suſanna Raethke be: 
zeugte, dak Mafon am 17. Septeniber, 
während fie in der Küche bejchäftigt war, 
in das Schlafzimmer ihrer Wohnung 
eindrang und dort den Verſuch machte, 
ihr vierjähriges Tüchterlein zu vergewal— 
tigen. Maſon, der gejtändig war, fich 
jedoch mit Trunkenheit zu entjchuldigen 
juchte, Fam nad) Angabe des Richters 
gelinde davon; wäre ev vor Geſchworenen 
procejfirt worden, fo hätte das Urtheil 
erheblich erhöht werden können, 

FIRE NIEDER VAR OU WER © 
Zum Mörder geworden. 





John Namerstrauriges@nde 


Der an der Ede von 46. umd At: 
lantie Strafe wohnhafte Arbeiter Kohn 
Ramer murde am Samſtag Abend 
während eines Streites in dem Haufe 
des Nikolaus Faber No. 159 47. Str., 
von aber mit einem Stück Gijen 
dermaßen über den Kopf geichlagen, daß 
er einen Schädelbruch erlitt und tödtlich 
verletst nach dem Mercy: Hojpital ge: 
Ichaftt werden mußte. 

Heute Morgen nun it der Unglück— 
liche, welcher ebenjo wie fein Mörder 
Faber in einer in den Stodyards gele— 
genen Conſerven-Fabrik bejchäftigt war, 
feinen Berleßungen erlegen, während 
Faber fich bereits jeit mehreren Tagen in 
den Händen der Polizei befindet. Die 
Poſtmortem-Unterſuchung wird heute ab: 
gehalten werden und der Coroner-Inqueſt 
it auf morgen Nahmittag um 2 lihr 
angeſetzt. Der Grmordete war 25 
Sabre alt. 
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Der Hochſtapler Cummings an das 
Kriminalgeriht verwieſen. 


Der Hodjitapler Names Cummings, 
welcher fat die ſämmtlichen Futterhänd— 
ler der Stadt zu feinen Opfern gemacht, 
ftand heute untet der Anklage, in fünf: 
zehn Fällen unter faljhem Borgeben 
Geld erjchwindelt zu haben, vor dem 
Tribunal des Richters Kerſten. In fies 
ben diejer Fälle waren die nothwendigen 
Zeugen nicht erichienen und ließ der Rich: 
ter daher das Verfahren fallen, in den 
acht anderen jedoch übermwies er ihn unter 
einer Gejammtbürgihaft von #4,700 
an das Kriminalgeridt. Die Betrüger: 
eien des Cummings varüirten im Betrage 

3 erſchwindelten Geldes von 83 bis 
zus NR 
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Sae ehauptet jetzt, nachdem er 
ourte im Gericht geſehen, im ihm den 


Im Haufe No. 304 Oſt Indiana 





Der zwölfte Geſchworene. 
Man ſucht nod immer nad ihm. 


Neue Beweiſe gegen Kunze ge 
funden. 


Die heutigen Verhandlungen im Gronin-Pro: 
ceß. 

Rechtsanwalt Thomas G. Windes hat 
der Redaktion eines engliſchen Morgen— 
blattes einen Brief zugeſandt, in welchem 
er ſein Verhalten zu dem Croninfalle zu 
begründen ſucht. Er erklärt, daß er von 
der Unſchuld Alerander Sullivans über— 
zeugt ſei; würde ſein Glaube erſchüttert, 
ſo fände er ſeine Beſtrafung gerechtfer— 
tigt. Bezüglich Stoltenberg ſagt er, 
daß derſelbe bei ihm beſchäftigt, folglich 
auch zu ſeinem Schutz berechtigt ſei. 
Die Verhaftung Stoltenbergs, der ein 
Vertrauensclerk und in ſeinem Rechts— 
bureau bei Behandlung mancher Fälle 
unentbehrlich ſei, wäre auf leere Gründe 
hin geſchehen. Er behauptet ferner, daß 
der Staatsanwalt, obgleich er von ihm 
eine ſchriftliche Erlaubniß erlangte 
Stoltenberg zu ſehen, es mit ihr nicht 
aufrichtig gemeint habe, da ihm Schwie— 
rigkeiten bereitet wurden. Am Schluß 
des Briefes erwähnt Herr Windes, daß 
er wiederholt von den Großgeſchworenen 
vernommen worden und jtetS bereit jei, 
dem Geſetz Borfhub zu leijten. 

Neuerdings wird berichtet, daß John 
Kunze, der Eleine, vedjelige Luxembur— 
ger, tiefer in dem Complott dev Ermor— 
dung Cronins betheiligt jei, als bisher 
angenommen wurde. Kunzebehauptete be: 
Fanntlich immer, daß dev gegen ihn ge: 
ſchöpfte Verdacht einer Mitbetheiligung 
nur durch feine Bekanntſchaft mit Dan. 
Coughlin einen Ausdruck fand. Setzt 
fol nun aber R. A. MW. James, ein 
Rechtsanwalt, deſſen Bureau dem 
Dpernhausgebäude gegenüber liegt, be: 
zeugt haben, daß er Kunze, den emjig 
gejuchten J. B. Simonds und einen 
Unbefaunten, im den er Cooney vermu— 
thet, häufig miteinander gejehen habe. 
Auch gegen Bourfe, dev ohnehin ſchwer 
belajtet ijt, ftcht neueres Zeugniß in 
Ausfiht. Henry SKlahre, der junge 


Auftraggeber für die Anfertigung gut: 
vertrichteter Blechkäſten wiederzuerken— 
nen. Die Mitarbeiter in ſeiner Werk— 
ſtätte, beſonders ein Mann Namens 
Charles Klor, der bald nach der Ermor— 
dung Cronins ſeine Thätigkeit aufgab, 
ſollen ihm dabei Beiſtand leiſten können. 

Obgleich der auf dem Gewaltwege ge— 
plante Befreiungsverſuch der Angeklag— 
ten als ein leeres Gerücht bezeichnet wer— 
den mußte, haben die Behörden doch ihre 
Wachſamkeit verſchärft. Geheimpoli— 
ziſten ſind im Gerichtsſaal während der 
Verhandlungen anweſend, auch ſind die 
Thürwachen verdoppelt und der Zufluß 
von Zuhörern beſchränkt worden. 

Mie die „Abendpoſt“ geſtern unter der 
Ueberſchrift „Später“ berichtete, iſt der 
zwölfte Geſchworene noch nicht erlangt 
worden, weshalb geſtern Nachmittag eine 
weitere Suche von ſtatten ging, ohne daß 
ein zufriedenſtellendes Reſultat erzielt 
wurde. 

Gleich nach Eröffnung der heutigen 
Verhandlungen wurde W. H. Thomas, 
ein geſtern geprüfter Candidat für die 
Geſchworenenbank von der Staatsan— 
waltſchaft peremptoriſch beanſtandet. 
Nachdem Charles L. Derring und J. 
W. Yome verhört und entlaſſen worden, 
erhob ſich Anwalt Forreſt, ſowie ſein 
Beiſtand, Herr John F. Qualey, und 
verlangten beide die Uebergabe der 
Adreſſen aller auf der Anklagsakte ver— 
merkte Zeuginnen, die trotz wiederholten 
Geſuches noch nicht vom Staatsanwalt 
überliefert wurden. Wie es ſich heraus— 
ſtellte, waren ſelbſt Anfragen bei dem 
früheren Polizeikapitän M. J. Schaaf, 
ſowie bei ſeinem Nachfolger, Herrn 
Schüttler, in dieſer Angelegenheit er— 
folglos geweſen. Herr Longenecker er— 
klärte, daß es ſich um die Frau Griffin, 
welche mit zwei anderen Frauen in Ra— 
venswood wohne, handele, deren ge— 
naue Adreſſe er ſelber nicht wüßte. Rich— 
ter MeConnell ließ dieſen Einwand nicht 
gelten und beorderte den Staatsanwalt, 
die verlangten Adreſſen in größte Schnelle 
herbeizuſchaffen. Hierauf wurde das 
Geſchworenenverhör fortgeſetzt und Char— 
les Edwards und B. G. Gardner von 
Beggs Anwalt, Herrn Foſter, verhört. 
Gardner, 47 Jahre alt, hier geboren, 
von deutſcher Abkunft, in No. 202 
South Str. im Verſicherungsgeſchäft be— 
ihäftigt und jeit 19 Jahren in Ravens— 
wood wohnhaft,verheirathet, früher Me— 
thodijt, doch jetzt Feiner Kirchengemein— 
ſchaft angehörend, Mitglied der G. A. R., 
ſchien der Vertheidigung, die lange Zeit 
mit Beggs conferirie, genehm, ſchließlich 
verfiel er aber doch dem Fallbrett der Be: 
anftandung. Ihm folgte zunächſt N. 
Peter, bier geboren, irijc = englijcher 
Abkunft, ein Angejtellter der North: 
weitern Bahn. 
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traße hat heute Morgen ein Unbekann⸗ 


Sie ſtiehlt ſobald nicht wieder. 


Anna Meyers zu ſechs Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Die berüchtigte Hausdiebin Anna 
Meyers wird für die nächſten ſechs Jahre 
das Stehlen von goldenen Uhren, ſeide— 
nen Kleidern, u. ſ. w. aufgeben müſſen, 
da Richter Baker ſie heute Vormittag 
wegen Stehlens einer goldenen Uhr von 
der 530 Newberry Straße wohnhaften 
Frau Bertha Meyer zu ſechs Jahren 
Zuchthaus verurtheilte. 

Die leichtſingerige Anna hatte ſich 
geſtern in elf ähnlichen Fällen ſchuldig 
bekannt, wollte jedoch heute ihr Bekennt— 
niß zurücknehmen, was ihr der Richter 
indeſſen nicht geſtattete. Eine dreizehnte 
geſtern gegen ſie vorgebrachte gleichwer— 
thige Anklage erklärte die caprieioſe 
Diebin für niederträchtige Verläum— 
dung und that ihr der Hülfsſtaats— 
anwalt, der an den übrigen zwölf Fällen 
ſchon übergenug batie,den Gefallen, den: 
jelben zu ſtreichen, um es dann heute 
nach ihrer Verurtheilung dem Richter zu 
überlaſſen, es mit den noch übrigen elf 
gerade ſo zu machen. 

Als die freche Diebin ſah, daß ihr 
wohl nichts anderes übrig bleiben würde, 
als nach Joliet wandern zu müſſen, ſuchte 
ſie dies ſchließlich noch dadurch zu ver— 
hindern, daß ſie plötzlich erklärte, ſie 
fühle ſich Mutter, mit welcher Erklärung 
ſie indeſſen keinen Glauben fand. 

Kennedy ſchuldig befunden. 
1 
jedoch mit gelinder 
Strafe davon. 

Alexander Kennedy, welcher ſeinen 
Geſchäftstheilhaber James Quinlan zu 
tödten ſuchte, wurde heute Vormittag in 
Richter Bakers Kriminalgericht zu 2% 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

Kennedy und Quinlan fabrizirten 
Schuhwichſe, Erſterer behauptete von 
Letzterem betrogen zu ſein, ſuchte ihn am 
9. Auguſt nach ſtattgehabtem Streit in 
ſeinem Hauſe auf und ſchoß ihm in den 
Kopf. In dem Gefängniſſe verjuchte 
Kennedy, der, obgleich jung, ein unge: 
wöhnliches Körpergewicht hatte, ſich durch 
einen Sturz von einer Gallerie zu ent: 
leiden. Ehe er ſein Vorhaben ausfüh: 
ren fonnte, wurde er von einem Wächter 
gepadt, wodurd er dem Leben erhalten 
blieb. $ 

Sein Verteidiger brachte die Wahn: 
finnstheorie zur Geltung, war aber 
darin nicht erfolgreich. Da jedod) dar: 
gethan werden Fonnte, daß Kennedy von 
Quinlan gereizt worden, jo Lam er mit 
einem milden Urtheil davon. 


dommt 


— —— — 


Ein verdächtiger Leichenfund. 


Die Polizei von Hyde Park hat in 
Verbindung mit der, wie bereits von der 
„Abendpoſt“ berichtet, an der Ecke von 
Oakenwald Avenue und 42. Straße ge— 
fundenen Säuglingsleiche allerlei höchſt 
verdächtige Umſtände in Erfahrung ae: 
bracht. Wer der Vater des Kindes iſt, 
iſt auch noch jetzt unbekannt, doch ſucht 
die Polizei die angebliche Mutter, eine 
Frau, deren genaue Berjonalbefhreibung 
fie hat und weldhe fie jeden Augenblid 
arretiven zu Fönnen hofft. Der Coroner 
wird an dem Yeichnam des Kindes eine 
Bojtmortem = Unterfuhung vornehmen 
laſſen. 

— RER ABER 

* Der Coroner wurde davon benach— 
richtigt, daß in Hyde Park während der 
vergangenen Nacht eine Frau Wild plötze 
lich verſtorben ſei. 

* Die erſte General-Conferenz der 
Unitarier-Gemeinden der Ver. Staaten 
begann heute Nachmittag in der Meſſias— 
Kirche, Ede Michigan Avenue und 23. 
Strafe, und wird his zum Donnerjtag 
dauerit. 

* In dem an der Nordoſt-Ecke von 
Holt: und Kornelia Strafe gelegenen 
Haufe ijt während dev vergangenen Nadıl. 
ein Kind plößlich geitorben. 

* Inder an der Gde von Harrijons 
und Honore Straße gelegenen Freiklinik 
wurde heute Morgen ein böhmiſcher Pas 
tient, Namens Nopisfa während einer 
Operation plötzlich vom Tode ereilt. 

* Morgen Abend findet in Ro. 831 
Weſt 21. Straße eine Verſammlung des 
neugegründeten Zweigpereins der „Per: 
jonal Rights Yeaque“ jtatt. Ale dieje: 
nigen, welche Mitglieder werden wollen, 
follten ſich dort einfinden. 

* Der Arbeiter Hermann Leilch fkürste 
heute Vormittag in den Yaderaum eines 
bei der „North Chicago Rolling Mill‘ 
liegenden Schiffes und blieb auf der 
Stelle todt. Seine Leibe wurde nad 
dem Haufe 81 Wabanfia Avc. gebradit. 
*Jas. J. Weit, der im Anflagezu: 
jtand befindliche, ehemalige Redakteu 
der „Times“, stellte heute in Richter 
Samiejons Abtheilung des Kriminalges 
richtes 825,000 Bürgjchaft für fein Er: 
feinen zum Proceſſe. Seine Bürgen 
find Hamilton B.Bogue, ein Grund: 
eigenthumsagent von 59 Dearborn 
Straße, und Nobert W. Clarke, ein 
Mitglied der Firma Clarke, —— 
& Co. Chas. E. Graham, Weſts frü: 





* — ‚Sekretär, welcher gl ich itig mil 
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Albendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Preis jede Nımmer . . 1 Gent 

Durch unjere Träger frei ins Hans geri. er 
wöchentlich 

Hährlih, im Voraus bezabit in den Ber. 
Staaten, portofrei . £ 

Yährli nad) dem Auslaude, portofrei... 


. Oktober 1889. 





Dienſtag, den 22. 





Zu den merfwürdigfien wirth: 
ſchaftlichen Erſcheinungen der Neuzeit 
gehören entſchieden die Napitelsverbande 
die als Kartelle, Syndikate oder Truſts 
bekannt ſind. Gine Zeitlang ſchien es, 
als ob weniaftens in den Ber. Staaten 
alle jelbjtitändigen Betriebe von den 
Trufts würden verfchlungen werden. 
Yeßtere wurden in den Platformen der 
beiden politifchen Parteien „verdammt 
und von den Geſetzgebern den verbreches 
riihen Einrichtungen zugezählt. Ande— 
rerjeits wurden fie von den Sozialiſten 
und Nationaliiten als Vorläufer dev zu: 
küuftigen Gejelligaftsorganijation ver— 
herrlicht. Sowohl die Furcht vor 
ihnen als auch die Freude über ſie iſt 
aber unbegründet geweſen. Es ſtellt 
ſich heraus, daß ſie nicht Erzeug— 
niſſe der natürlichen wirthſchaftlichen 
Entwickelung waren, ſondern künſtliche 
Produkte aus ſchwachem und unhaltba— 
rem Stofſe. Mit Ausnahme des Pe— 
troleumtruſts, der ſich auf ein „Natur— 
monopol“ ſtützen kann, find ſämmtliche 
Truſts ihrem Ende nahe. 

Zu erklären iſt das ſehr leicht. Da 
it z. B. der Zuckertruſt, der alle Raffi— 
nerien in den Ver. Staaten aufkaufen 
wollte, die bedeutendſten derſelben auch 
wirklich in einer Hand vereinigie und die 
Zuckerpreiſe um 65 Procent in die Höhe 
trieb. 
ausländiichen Zucker Fonnte diejer Ber: 
band nicht eine einzige Woche bejtehen. 
Als daher jelbjt in den Hochzoll-Organen 
der V zorſchlag auftauchte, den Zuckerzoll 
abzuſchaffen oder mindeſtens erheblich 
herunterzuſetzen, da wurden die Inhaber 
der Truſt-Antheilſcheine ſofort etwas 
ängſtlich. Sie verſuchten es, ſich wenig— 
ſtens eines Theils ihrer Papiere zu ent— 
äußern, indem ſie dieſelben auf die New 
Norker Börſe brachten. An Folge deſſen 
verlangte der Börſenrath von demZucker— 
trujt eine Darlegung feines Geſchäfts— 
jtandes, und da zeigte fic) denn, daß der 
Truſt fein Vermögen ganz genau vierz 
fach vermwäjjert hatte. Die Kauf: 
luſt des Publifums war unter ſolchen 
Umständen nicht jehr groß, und als auch 
noh Klaus Spreckels feine Drohung, 
den Truft durch jeinen Mitbewerb zu 
iprengen, auszuführen begann, da fielen 
dießertificate weit unter ihren Itennwerth. 

Wie mit diefen Trujt, fo ijt es mit 
allen jeinen Nachtretern bejtellt. Das 
Wachsthum diefer Giftpflanzen war ja 
ihon viel zu pilzartig, als daß ihnen 
eine lange Lebensdauer hätte bejchieden 
jein können. Cie find meiter nichts, 
als lichtichene Schmarotzer, welche ſpur— 
los verjchwinden, wenn fie aus ihrem 
dunflen Kellerwinfel herausgeholt und 
der Yuft und Sonne — werden. 

Die Annahme, daß ein Dutzend Börſen— 
gauner die beſtehenden wirthſchaftlichen 
Einrichtungen über den Haufen werfen, 
dem freien Mitbewerb das Lebens— 
licht ausblaſen und die geſammte Waa— 
ren-Erzeugung und Vertheilung mono- 
poliſiren könnte, erweiſt ſich als voll— 
kommen irrig. Was man auch von der 
„Fapitaliftiihen Gejellichaft“ denken 
möge, jedenfalls ijt fie noch nicht jo 
ſchwächlich, daß ihr ein Häuflein kühner 
Induſtrieritter den Garaus machen kann. 

Unter die Matulatur, welche die 
New Porter Gentralbahn an einen 
Trödler verfaufte, find auch die Bittge⸗ 
ſuche um Freipäſſe gerathen, welche jeit 
Jahren an den berühmten Eiſenbahn— 
Magnaten und Bolitifer Chauncey M. 
Depew gerichtet worden find. Gin 
Mann, welder Verſtändniß für dieſe be— 
ſtaubten Schäße beſitzt, hat in ihnen her: 
„umgejtöbert und einige köſtliche Perlen 
aufgefunden. Seine Entdeckungen laf: 
jen ſich faft mit denen vergleichen, die 
unter den nachgelafienen Papieren Na— 
poleons III. gemacht wurden. Die 
Bettelbriefe, welche viele deutſche „Pa: 
trioten* an den Franzoſenkaiſer gerichtet 
hatten, waren wirklich nicht anmutbiger, 
als die Bittjchriften der hervorragenden 
amerifanifchen Paßſchnorrer. Unter 
letzteren befinden fich nicht etwa nur Po— 
litifer dritten und vierten Ranges, wie 
z. B. Staatsgeſetzgeber, Polizeirichter 
und Aldermen, ſondern auch ſolche Leute 
wie der chemalige Gangreßabgeorbnete 
und vierzigfache Millionär W. L. Scott 
aus Erie, Pa. Scott wollte freie Bahn: 
fahrt auf der New Norker Gentral für 
einen jeiner politifchen Knappen haben 
und meinte, wenn Depew ihm dieſen 
Gefallen thäte, jo würde ihm das in ſei— 
nem Wahlbe; ivte fehr viel helfen. „Ob: 
gleih Sie ein Republikaner find und ich 
ein Demofrat bin“, fuhr der biedere 
Scott offenherzig fort, „To unterjcheiden 
wir uns doch nicht allzufehr in unferen 
Anfihten über Corporationsei: 
genthbum, und ih könnte dieſen 
Intereſſen nützen, wenn es mir 
gelingen jollte, mid wieder durchzu— 
hauen. * 

Wahrfheinlih hat Scott den ge: 
wünſchten Paß erhalten. Chauncey 
Depew wird eine fo edle Seele verjtan: 
den haben. Der Eine war Bewerber 
um die republifanifhe Bräfi: 
dentſchaftsnomination, der Andere jpielte 
in der demokratiſchen Partei eine 
große Rolle. Leber: die angeblid un: 
Überbrüdhare a — ſchůtteln fie 
— ——— Sie verfol: 


Ohne den Zohl auf gereinigten | 





ehrer —* mſt 


Ser Streit, 7 Die in Amerita | 
abzuhaltende Weltausitellung in New 
Hort oder Chicags frattfinden joll, wogt 
nod) immer bin und her, obſchon ſich in 
leßterer Zeit die Chancen Ghicagos 
—— günſtiger geſtaltet haben. In 
New York iſt man zu geizig, und außer⸗ 
dem beſitzt die Stadt gar keinen geeigne— 
ten Platz, in Chicago dagegen ſtrömen 
die freiwilligen Subſcriptionen maſſen— 
haft ein und der Ausſtellungsfonds bezif— 
fert ſich ſchon auf mehrere Millionen, 
auch kann die Platzfrage in Chicago ver— 
hältnißmäßig leicht gelöſt werden. 

Wer die Frage ohne Voreingenommen— 
heit überdenkt, muß zu der Entſcheidung 
kommen, daß Chicago der geeignetere 
Platz iſt, und zwar ſchon aus dem maß— 
aebenditen Grunde jeiner centralen Yage. 
Man mag das Ding ja Welt ausftel: 
lung nennen, verdienen wird es Diejen 
Namen nicht. Das Unternehmen wird 
fich zu einer ganz überwältigend ame: 
rikaniſchen Ausſtellung gejtalten, 
an welcher ſich das Ausland nur ganz 
unbedeutend betheiligen wird. Bis die 
Ortsfrage entſchieden ſein kann, wird 
man wenig mehr als zwei Jahre bis zum 
Eröffnungstage vor ſich haben, ein viel 
zu kurzer Termin zur Bewältigung der 
Vorarbeiten für eine Welt ausſtellung. 
Und von den Beſuchern werden ſicherlich 
99 aus hundert Amerikaner ſein. Wer 
den Mangel an Unternehmungsgeiſt und 
Reiſeluſt dev Europäer kennt, ſowie deren 
Mißtrauen gegen Amerika, wird ſicher— 
lich nicht viele Beſucher aus Europa 
erwarten. Dieſe aber würden ſich ſelbſt 
ins Geſicht ſchlagen, wenn ſie bei einer 
Reiſe nach Amerika den Weſten und deſ— 
ſen Metropole nicht kennen lernen 
würden. 

Aber wie viele Tauſende von im Weſten 
wohnenden Amerikanern würden die weite 
Reiſe nad) New York unterlaſſen? Ganz 
gewiß eine genügende Zahl, um einem 
New Porter Ausſtellungsunternehmen 
ein finanzielles Fiasko wahrſcheinlich zu 
machen. Die Weltausitellung von 1892, 
oder jagen wir lieber, die viefenhafte 
amerikanische Fair, gehört nur nad 
Ghicago, dem Centrum des Yandes. — 
(Clevel. Anzeiger.) 

Weber alle Voranfchlage hinaus 
ſteigen die Einnahmen aus der Tabak-, 
Bier- und Schnapsſteuer. Für das 
Rechnungsjahr, welches am 30. Juni 
1888 endete, waren fie auf $120,000,000 
veranfchlagt worden, während fie that: 
ſächlich $4,250,000 höher waren. Da: 
raufhin wurden fie für das nächſte Jahr 
auf 125 Millionen angenommen, aber 
wiederum überftiegen fie diefe Schätzung 
um 64 Millionen. Am laufenden Rech: 
nungsjahre, welches am 1. Juli begann, 
übertreffen die Einnahmca aus den Bin- 
nenjteuern den Voranjchleg jogar um 
eine Million Dollars monatlid. Man 
erkennt hieran einerjeits, wie ungemein 
wirkungsvoll der „Kreuzzug“ gegen die 
beraufchenden Getränfe und den Tabak 
ift, während fic andrerjeit3 aus dem ges 
jteigerten Verbrauch diefer Genußmittel 
ichließen läßt, daß „die Zeiten“ augen: 
blicklich gut find. 


Lokalbericht. 


Zwei verlorene Söhne. 


nehmen ein Ende 
Schrecken. 

Der von dem Brückenwärter an der 
Harriſon Straße geſtern mit Wunden 
bedeckte, aus dem Fluß gezogene Leich— 
nam iſt von dem Collektions-Agenten J 
M. Cullough mit Beſtimmtheit als der 
eines gewiſſen Benjamin F. Nunnelly, 
eines Mannes aus angeſehener, wohlha— 
bender Familie identifizirt worden. 

Nunnelly hatte am 11. Oktober mit 
feinem, ebenfo wie er felber, bei der 
Firma MeGullougb bejchäftigt geweſe— 
nen Freunde Kohn Nanfs zujammen in 
einer Wirtbihaft an der South Water 
Straße ſchwer getrunfen. Um act Uhr, 
Furze Zeit, nachdem die Beiden am ge: 
nannten Tage das Yofal verlafien, hörte 
der Wirth ein lautes Geräufch, ſowie es 
ein jchwerer Gegenjtand verurjacht, 
wenn er in's Wafler füllt. Seine in 
Verbindung mit dem Kapitän eines 
Schleppdampfers in dem Aluffe ange: 
ftellten Nachforſchungen förderten dann 
binnen Kurzem Ranks Leiche zu Tage, 
während von Nunnelly feine Spur zu 
entdeden war. 

Die Polizei nimmt an, daß die beiden 
Freunde, in einem Boote befindlich und 
total betrunfen, in Streit gerathen jeien 
und jo ihren eigenen Tod herbeigeführt 
hätten. Ranks jtammte, grade jo wie 
Nunnelly, von angejehenen Eltern; 
Beide hatten einflugreiche Kreunde und 
Verwandte, die ihnen gerne in jeder Bes 
drängnig geholfen, aber der Schnaps: 
teufel, der längjt von den zwei Unglück— 
lichen Befiß ergriffen, madte alle derar— 
tigen Bemühungen vergeblich. 
—-— — — 


Glückliche Reiſe! 














Sie mit 


Ein,Heiliger“imSchlamaſſel. 


Der Temperenzprediger William J. 
M«cConnell aus Joliet, welcher im alten 
Town of Lake jüngſt unter großem Zu— 
lauf eines gewiſſen Theiles der Bevölke— 
rung donnernde Temperenzreden gehalten 
hatte und ſeit zwei Tagen ſpurlos ver— 
ſchwunden war, bat „leider“ per Schub 
in die Ferne gebracht werden müſſen, 
da er bei feinem Miederauftauchen nicht 
nur Hut, Rod und Schuhe mitzubringen 
vergefjen, fondern auch mit jchauerlich 
zerhämmertem Geficht und auf's Gräf- 
lichite betrunfen an die Stätte feiner 
Thaten zurückgekehrt war. Natürlich 
kauften ihm feine ar. entjeßten Ber: 
— —— gekom⸗ 








Seltſame Gerüchte, 


Iſt noch ein Deutſcher in den Cro⸗ 
nin-Mord verwicketl? 


Was man ſich auf der Nord— 
ſeite — 


ho; Nadıtrag zu der Erſchietzung des Peter 


Deutid. 

Kaum acht Tage vor der ſchändlichen 
Grmordung des unglüdlihen Dr. Cro— 
nin pafjirte in einem Bergnügungslofal 
auf der Norbjeite, feine zehn Meilen 
vom fogenannten „Bairifchen Himmel“, 
durch unvorjichtiges Umgehen mit dem 
Revolver ein „Unglüd“, bei i welchem ein 
gewifjer Schmidt den Peter Deutich durd) 
Zufall erſchoß. 

Diefe Unglüdsgefhichte ift niemals 
zur Befriedigung der in derfelben näher 
Intereſſirten — das große Publikum 
nahm ſie wohl für etwas Alltägliches — 
von der Polizei aufgeklärt worden. Dan 
Coughlin war zu dieſer Zeit noch einer 
der „prominenteſten“ Angehörigen der 
Sicherheitsmannſchaften der Nordſeite, 
und Dan Coughlin hatte die Sache in 
Händen. Kapitän Schaaf wußte um 
diejelbe, erjchien feiner Zeit honoris 
causa auf der Bildfläche und überließ 
jeinem „goldtreuen Dan”, wie leider 
furze Zeit nachher, als Dr. Gronin 
längit eine Leiche in feiner mittlerweile 
hiltoriich gewordenen Fanggrube lag, ver— 
trauensvoll die Leitung der ganzen An— 
gelegenheit. 

Dan Coughlin „unterſuchte“ — wohl: 
gemerkt, die traurige Affaire ereignete 
ſich nur wenige Tage vor Cronins Er— 
mordung — und ſorgte dafür, daß das 
Schießunglück von einer ſchleunigſt zu— 
ſammengetrommelten Goroners -Jury 
wie eine Bagatelle behandelt und über 
das Knie gebrochen wurde. 

Die mit dem Erſchoſſenen 
zur Zeit des Ungücks ſo zu 
ſagen Seite an Seite Geſtan— 
denen, wurdenüberhauptnidt 
verhört. (!) 

Und das Yeichenichaugericht erkannte 
auf Tödtung durch „unglüdlichen Zus 
fall“. Schmidt, der leichtjinnige Schüße, 
wurde nicht einmal wegen Tragens ver: 
bargener Waffen. bejtraft. Heute läuft 
er, um die eigenjten Worte unferes Ge. 
währsmannes, eines allgemeinbefannten 
deutſchen Bürgers der Nordfeite zu 
gebrauchen, herum, wie „ein Judas 
Iſchariot“. 

„Nahm ſich der unglückliche Schmidt 
denn ſeinen von ſo ſchweren Folgen be— 
gleiteten Leichtſinn dermaßen zu Herzen?“ 
fragte dev Berichterjtatter dev „Abend: 
poſt“ nah der ſoeben Fundgethanen 
Aeußerung den Bachejaglen Gemwährs: 
mapn. 

„Nein, mein Herr, fo Schwer hätte fich 
Schmidt, der mir allerdings als Unter: 
gebener treue Dienjte geleijtet, deſſen 
fonjtigen Charakter ich aber denn doch 
eine derartige Selbſtquälerei nicht zu: 
muthen würde, ein folches aus bloßer 
Unvorfichtigkeit angerichtetes Malheur 
nicht zu Kopf gezogen. * 

„Ja, wie aber, Herr X., erflären Sie 
fich denn fein jeit jenem Apriltage fo ge: 
— ſcheues Weſen?“ 

„O, weiß Gott, es ſollte mir leid 
thun, wenn ich dem Manne Unrecht zu: 
fügte, aber id bin von der Nichtigkeit 
deſſen, was ich Ihnen foeben erzählt — 
der „Abendpoft“ vorjtehenden Bericht — 
um innerjten Herzen dermaßen überzeugt, 
daß ich der Gerechtigkeit in's Geficht zu 
ſchlagen fürdten müßte, wenn ich jett 
nicht auch weiterreden würde. Gronin 
jollte damals aus dem Wege gejchafft 
werden, Coughlin war hodhinterefjirt in 
der Sade und — Goughlin brauchte 
willenlojeWerfzeuge. Cough— 
lin hatte, wie bereits erwähnt, eine lange, 
jehr lange Unterredung mit Schmidt 
gehabt und Coughlin gebrauchte ficherlich 
— id fann die Ueberzeugung davon 
nicht los werden — den Schmidt nachher 
etwa als Yaufburfchen bei der Ermor— 
dung Cronins.“ 

„sa, wie jollte er denn aber auf diefen 
Gedanfen gekommen ſein?“ 

„Nun, mein Gott, die Sache liegt 
doch jo nahe. Coughlin drohte ganz 
einfach dem unglüdlihen und nicht all: 
zu ſchlauen Schmidt mit lebenslänglichem 
Zuchthaus oder jonjt etwasSchredlichen, 
wenn er ih nicht zu Willen jei. Er 
machte ihn darauf Aufmerfjam, daß er 
als unterfuhungsführender Polizei: Be: 
amter jein Gejchie in Händen habe, Gr, 
Goughlin, wife, dak ein Mann, dem 
(mit bedeutjamen Augenwinfen) wohl 
bald „ein Unglüf“ zuſtoßen würde, 
jicherlich bei der über jein (Schmidts) 
Malheur aburtheilenden Coroners-Jury 
ein gewichtiges Wort, und nicht zu jeinen 
Gunſten, mitzujprechen haben werde; er, 
Schmidt, habe jomit ficherli Teinen 
Grund den auf alle Fälle dem Tode Ge: 
weihten zu retten. Er jolle an feine eigene 
Haut denken und thun, was ihm aufge: 
tragen wurde. Ich jehe es an Schmidts 
ganzen Benehmen, jo oft ich ihn treffe, 
daß dem eine jchwerere Laſt auf dem 
Herzen liegt, als jener urjprüngliche Un: 
glücksſchuß. 

„Conghlin hatte zu lange mit 
Schmidt zu thun; zu anderer Zeit wäre 
mir das vielleicht niemals ſo aufgefallen, 
aber damals, d. h., bald nach Dr. Cro— 
nins Ermordung und gleich nach Cough— 
lins Verhaftung, Herrgott, da wurde 
mir Manches klar, was ich früher nur 
unklar geahnt. Ich weiß, meine Ah— 


nung trügt mich nicht und als guter 


Menſch-kann ich es nur wünſchen, wenn 
Sie in Ihrer „Abendpoſt“ Alarm ſchla⸗ 
gen und damit der Polizei auf eine Spur 
verhelfen, die fie wenigitens unterjuchen 
jollte. Als rechtlicher Bürger und 
Ehrenmann wünsche ich, daß die Mörder 
Cronins ihre ee Wr fo bald 











längjt aus eigenem Antriebe die Polizei 
aufmerfjam gemacht? Ya, lieber Herr, 
bedenfen Sie doch meine Stellung dei 
Publikum gegenüber, aber — was wei: 
ter, id) bin froh, daß ich Ihnen gefagt, 
was ich gejagt umd werde ficher „even: 
tualiter* auch an berufener Stelle 
nicht mit meiner Anficht zurüdhalten. * 

Alfo erklärte einem der Berichterftat: 
ter der „Abendpojt “ der Gewährsmann 
die Entjtehung eines unlängjt nur in 
einem Fleinenstreife eingeweihter, auf der 
Nordfeite wohnhafter Bürger eirculiren— 
des Gerüchtes. 

gs an demſelben Wahres iſt, das 
zu ergründen, überlafjen wir einer „ho: 
ben Rolizei*. Der Berichterſtatter je: 
denfalls schied von feinem Audienz-Er— 
theiler in der feiten Veberzeugung, daß 
er einen Mann „interviewt“, der da froh 
war, daß er auf dieſe Art aus jeiner bis- 
her bewahrten Zurüdhaltung gleichjam 
mit Gewalt herausgedrängt wurde. 

Was derjelbe aber dem Berichteritat: 
tev gejtern im Ginzelnen dargelegt, das 
hat ev auch bereits Mitte voriger Woche 
in einem gemüthlich eingerichteten Fami: 
lienzimmer der North Avenue einem 
weiteren Freundeskreiſe der Hauptſache 
nach auseinander geſetzt. 

Und da in jener Gegend der Nord— 
ſeite jeitdem das Gerücht allgemein ver: 
breitet it und vielfachen ®&lauben gefunden 
hat, jo hielt es der Berichteritatter für 
jeine Pflicht, die Sache zu unterfuchen. 
Ihm, jowie der „Abendpojt“ Tiegt es 
feun, den unglüdlichen Schmidt vor den 
Augen jener Mitbürger zu verdächtigen, 
aber wenn alte und befannte Bürger, 
wie unjer Sewährsmann, ihren Verdacht 
jo offen ausjprechen, daß bei der Unter: 
ſuchung jenes Schiefunglüds Alles nicht 
mit vecht Dingen zugegangen fei, dann 
hält es die „Abendpoſt für ihre Pflicht, 
die Sache vor die Oeffentlichkeit zu brin— 
gen. Iſt an dem Verdachte gegen 
Schmidt nichts Wahres, um ſo beſſer 
muß es für ihn ſein, daß die Sache end— 
lich gründlich unterſucht wird. Immer— 
hin wird die Polizei ſchon in ihrem eige⸗ 
nen Intereſſe wohl daran thun, eine Un— 
lerfuchung einzuleiten. 


— —— 


Nächtliche Ruheſtörer. 

Anwohner des Lincoln Parks erheben 
bittere Klage über das laute Gebrüll der 
Seelöwen, wodurch ihre nächtliche Ruhe 
geſtört wird. Die Kläger behaupten, 
daß den Thieren keine ausreichenden La— 
gerſtellen gegeben werden, weshalb ſie 
fortwährend herumſchwimmend in Miß— 
tönen ihr Unbehagen äußern. Es heißt, 
daß die Parkcommiſſäre ſich der Thiere 
bereits zu entäußern ſuchten, doch keinen 
Käufer für ſie finden konnten. 


— — —⸗— —— — 
Kurz und Neu. 


* Die Herbſtwahl findet i in zwei Wo: 
chen ſtatt. 

* Wie ſich nachträglich herausitellt, 
wurde bei der Gas-Exploſion im See— 
Tunnel blos ein Mann verletzt. 

* Das demokratiſcheCampagne-Comite 
wird fein Hauptquartier morgen Bor: 
mitttag in No. 76 La Salle Str. eröff: 
nen. 

* Der vepublifanijche Club der ſechs⸗ 
ten Ward hat @inen Präfidenten as. 
U. Hogan wegen feiner Verbindung mit 
den Wahlbufchichwindlern abgejekt. 

* Geſundheits-Commiſſär Wideriham 
hat die Rauch-Inſpektoren angemwiejen, 
jeden Uebertreter der Rauch-Verordnung 
zu verhaften. 

* In dee geſtrigen Berfammlung des 
Sefellig: Wiſſenſchaftlichen Vereins wur: 
den die folgenden Beamten erwählt: 
Präfident, E. Mannhardt; Vice: Präji: 
dent, Carl Beer; Sekretär, H. H. Fick; 
Schatmeifter, Kohn Kölling (neuge— 
wählt); und Beifiger: G. Hoffmann, 
Dr. Ph. Matthei und Mar Eberhardt. 

* Der No. 304 Oſt Indiana Straße 
wohnhafte Schriftjeger Drleans N. 
Lyon, ein Mann mittleren Alters, be— 
ging gejtern dadurch Selbjtmord, daß er 
ich an einem zwiichen feinem Bett und 
einem Stuhle befejtigten Strid erhäng— 
te. Lyons hatte bereits am lebten 
Sonntag durch Einnehmen von Gift 
einen Selbſtmordverſuch gemacht, doch 
wurde ev damals durch Eingeben eines 
Brechmittels noch einmal gerettet. 

* Das im Haufe 2968 South Park 
Avenue in Dienft .geitandene Mädchen 
Thereje Burian trat am 1. Oftober ohne 
Hut und Mantel aus der Wohnung jeis 
ner Herrichaft und blieb ſeitdem, troß 
der eifrigiten Nachforſchungen der Po— 
lizei, jpurlos verfchwunden. Da die: 
jelbe an dem vorgenannten Tage eine 
große Summe Geldes bei jich trug, jo 
fürchtet man das Schlimmite. 

* Die bis vor Kurzem bei dem Ede 
MWentworth und Archer Avenue wohn: 
haften „Grocer“ David Deiß in Dienit 
geitandene 17jährige Lena Heinz befin: 
det fich zur Zeit unter der Anklage, ih: 
rem Dienſtherrn Werthgegenftände im 
Betrage von $50 gejtohlen zu haben, in 
der Armory in Haft. Die Heinz, welche 
vor vierzehn Tagen in der Schröder: 
schen Putzwaarenhandlung ein ähnliches 
Vergehen begangen haben joll, wegen 
welcher fie noch jest unter Bürgjchaft 
jteht, ijt die Tochter angefehener Eltern. 

* Zum großen Gritaunen aller Be: 
fannten des Congrekabgeordneten Abner 
Taylor. gelangt es jet zur vollfomme: 
nen Kenntniß, daß derjelbe ſich am 7. 
Septembe, ohne Wiffen des Vaters jeiner 
heimlich Verlobten, mit Aränlein Bab— 
cod, Tochter des wohlbefannten Bolitt- 
ters A. G. Babcod, in einem Pleinen 
zn Midigans ve Sermabten "hat. 





Gtplo fion und Brand. 


Leber 70 Menſcheneiner ſchwe— 
ven Gefahr entronnen. 


Todesmuthiges Borgeheu der Feuerwehr. 


Martel'ſchen Stiefelwichſe— 
Fabrik, welcd- ſich im zweiten Stockwerk 
des No. 40: Fünfte Avenue gelegenen 
Gebäudes bejindet, verurjachte gejtern 
das Ans Brand-Gerathen einer Quan— 
tität Schwefel eine Exploſion, welde 
einen Brand und gelegentlich defjelben 
eine fo jchre£liche Aufregung verurjachte, 
wie fie unter jolchen Umjtänden in Chi: 
cago wohl jelten gejehen. In den Räu— 
men hinter dem Zimmer, in welchem die 
Exploſion jtattfand, befanden ſich zur 
Zeit an fünfzig Angejtellte, und eine 
ganze Anzahl derjelben, ſowie mindejtens 
ein halbes Dubend Feuerwehrleute ent: 
gingen nur mit genauer Noth dem Gr: 
jtidungstode. Kin wahres Glück ijt es 
zu nennen, daR zu der Zeit, als die Ex— 
ploſion vorfiel, die Banf, auf welcher 
der brennende Schwefel lag, leer ſtand, 
wogegen für gewöhnlich ein halbes 
Dugend Mädchen auf derjelben zu jiten 
pflegte. Sämmtliche Arbeiter und Ar: 
beiterinnen ftürzten, glei nachdem die 
Exploſion erfolgt war, in wilden Durch— 


In der 


einander nad) dev Treppe, und die Yetsten | 


Dur den im Im: |. 
i Der in der 


derjelben gelangten, 
jehen die ganzen Räumlichkeiten erfüllen: 
den eritidenden Schwefeldampf halb ohn 
mächtig geworden, nur noch taumelnd 
und mit genauefter Noth auf 
Straße. 
Die 
Compagnie No. 1 


Schnell herbeigeeilte 
hatte harte Arbeit, 
fich greifenden Feuers heranzugelangen. 
Lieutenant Kennedy und Capitän D 
coll, jowie ihre Untergebenen Coughlan, 


Garvey, Eis und Berbling brachen durch 


den eingeathmeten Schwefeldunjt be 
wußtlos zufammen und mußten auf die 
Straße getragen werden, doch erholten 
fie jich bald wieder und nahmen unter 
dem braufenden Hurrah der zu Tauſen— 
den vor der Kabrif zufammengeitrömten 
Menſchen todesmuthig ihr gefährliches 
Rettungswerf wieder auf. Schließlich 


gelang es durch die brennenden Zimmer | 
von oben dedenden Glasſcheiben einen | 


Schlau zur Wirfung zu bringen und 


denn auch das obwohl nicht ſehr weit um 
fih greifende, darum aber um jo mehr 
vauchproducirende Feuer gelöſcht. 

Der am Gebäude jelber, dem Figen- 


tbum des Herrn Ye Grand Ddell ange- 
richtete Schaden betrug 850, der an den | 


Waaren $200. 
B: — — 
Nackt auf dem Dache. 


Irrfinnigen 
und Thaten. 
Gin Arrfinniger erging ſich geitern 

Nachmittag vollkommen nadt, dem ſchnei— 

denden Winde preisgegeben, auf dem 

Dache des Hauſes No. 

Ave., vor einem großen 


Eines 


Zulauf 


Sprüngen. 
Koftüm, der feinen tollen Yaunen Aus— 
druck gab, war ein Gewürzhändler, 
mens Thomas Quigley, der in 
Haufe wohnte. 
ji vor ungefähr acht Tagen in harmlo— 
fer Weife, die gejtern einen Umſchwung 
erlitt. Früh am Morgen machte er be: 


reits den Verſuch, aus dem Fenſter feines | 


Schlafzimmers hinabzujpringen, Tonnte 
jedoch das Fenſter nicht genügend empor 
ſchieben, und mußte daher feinen tollen 
Einfall unausgeführt laſſen. Der falte 
Wind, der durd) die erzielte Spalte ihm 
entgegenblies, hatte übrigens das Gute, 
ihn fröjtelnd zu machen und ihm im jein 
Bett zurüdzubringen. Nah langem 
Schlaf wurde er wieder lebhaft. Gr 
warf die leichte Nachtkleidung von ſich 
und beftieg das Dach, auf dejjen äußer— 
item Rand er fich bewegte. Bier Männer 
unternahmen es, den Tollen einzufangen, 


fonnten es jedoch nur nach längerer Jagd | 


und heftigen Mühen bewerkitelligen. Gin 
Patrolwagen bradte den Unglüdlichen 
hierauf na der Harrifon Str. Polizei: 
jtation, und von dort nah dem Deten- 
tion Hojpital, 
— — —— 
Deutſches Theater in der Aurora 
Turnhalle, 


Die Vorftellung in diefem Theater | 
war am letzten Sonntag wieder. jo gnt | 
bejucht, daß die Direktion jich gezwungen | 
der Boritellung die | 
zwei für fie jo erfreulichen Worte: „Nur | 
Stehplätze!“ an das Kafjenfeniter ſchrei- 
Näditen Sonntag ge: | 
„Hafemanns Töchter“ zur Aufz | 


ſah, vor Beginn 


ben zu lajjen. 
langen 
führung, bei welcher Gelegenheit Herr 
Ludwig Schindler mitwirken wird. 

_— 1 


Freibergs Opernhaus. 


„Der Bettelitudent von Berlin”, dieſe 
reigende Poſſe, verfehlte nicht, am legten | 
Sonntag im obigen Theater ein gepropft | 


volles Haus zu ziehen. Die Voritellung 


jelbit wurde mit fortwährenden Beifalls= | 

Am Beiten gefiel | 
„Was fragen wir | 
| — Zweiter: „He, Orabb! 


jalven aufgenommen. 
wohl das Quintett 
darnach“, welches 
Wormſer und Kiſchke, 


von den Herren 


net geſungen wurde. Am nächſten Sonn— 
tag ſpielt die Geſellſchaft getheilt and 
bringt die dem Schauſpiel gewidmete 
Abtheilung unter Regie von Carl Alvin 
in Freibergs Opernhaus das Yebensbild 
„Der Heirathsantrag auf Helgoland“, 
während das Poſſen- und Operetten— 
Berjonal im Town Yafe in der Columbia— 


Sehe Ede 48. und Paulina Strafe, 
dem „Zigeuner: 


die dortige Saifon mit 





Die | 


Spriten: | 1948 DE 
Weſt Chicago 
an den wirklichen Heerd des ſchnell um geſtattet wer 
Rem von der 5, 
vis; | Avenue zu 


| dev 





| Iafien Sie mir, 


Fahrten | 
| Gläubiger jeines Herrn): 


468 Wabajh | 
von | 
Paffanten in mehr oder minder grazidjen | 
Der Mann im adamitischen | i 
| meijter hat's 
Na— | 
dem | 
Sein Irrſinn äußerte | hen?“--, J bewahre! Ohne Frau ijt es 
mir viel zu theuer.!“ 





mit den Damen | 


Barton, Häufer und Petzold ausgezeih: | | 
Pau] re ich thät arbeiten !* 


hefigt. 





—— ——— 


Ein Ausſtand von Weihhenftelern, 


Sie nehmen Partei für einen 
entlajjenen Mitarbeiter. 
In dem an der Robey Str. gelegen 

Bahnhofe der Bisconfin Centr al⸗Be 

ſtellten geſtern Abend 25 Weichenſtell 

ihre Thätigkeit ein, da der B * fsver— 

walter einen entlaſſenen Arbeiter nicht m 

der anſtellen wollte. Geſagt wird, daß 

Frantk Reynolds, ein Maihinenwärte 

ſowie William Cole, ein Weichenſtellen 

die beide dort beſchäftigt waren, vor eini- 

gen Tagen nad dem Rolf Str. B 

hofe beordert wurden. Weide m 

ih, der Beſtimmung zu folaen 

mit der Arbeit an jenem Ort ni 
traut waren, weshalb durch ein Deri 


| leicht ein Unglüd Itattfinden könne 
nolds, 


der am meiſten Beſchwerd 
wurde am Samſtag 
ih feine Mitarbeiter vorm 
ſahen, für ihn einzutreten. Di 
welche ausitanden, gehören der 
ſchicht an, der Bahnverkehr in 
Nacht mußte daher beinahe aänzlich 
gejtellt werden. Man alaubt, 
eine —— getroffen wird. 
Die Stra —⸗ in der 
Strabe. 

Die ſtädtiſche — ung, we 
Taylor Straße zu —— ter 
Straßen-Bahn bandelt, Beichäftinte 
Somite für Strafen und Gaſſen 
ner gejtrigen Sitzung, während n 
Alderman Rome * ein © 
ihlag brachte, welchem 
Straßenba t 
den tolle, eine Bahnline 

bis nad) der Ü 


Wollt 
Her 


Bisbee, 


hatte, 
durch 


entlaſſe en, 


dan hrı 


Zatiop 


Subititut in ? 
al Fo lae 
hun-Geſellſch 


Abenue 
bauten. 
etne ähnliche 
hatte, eriuchte darum, 
Discuſſion gebracht werde, 

Ichläge wurden ſodann dem 
tionsanmalt überiandt und für 
zur Specialberathung angeſetzt 


Ordinanz in 
daß Dielelbe ; 


— — — 
Humor umd Witz. 

— Aus einem Briefe. — Ge 
Iiebter Baron! „ Ja, ich denfe 
ohne Unterlaß in Liebe an Ste, den Au— 
genblid Ihrer Rückkehr heiß eriehnend, 


ER . . =. i Si hdı Verſiche— 
von da an nad) halbſtündiger Arbeit war | Beruhigen Sie mid durch die Verjiche 


rung, daß auch Sie mich noch lieben und 
mein Engel, diejelbe 
durch den Gelddriefträger zugeben, In 
wahrer Liebe Ihre Paula Reif fenſprung 
Künſtlerin. 

— Falſch verſtanden. Schwie— 
germutter: Jetzt kommen Sie erſt von 


Ihren vermaledeiten Rennen nach Hauſe? 
Meine Tochter kocht vor Wuth! — 
Schwiegerſohn: 


Gott, wie gut, lernt 
meine Frau mir zu Liebe noch Fochen | 

— Gute Antwort. Diener (zum 
Gehen Sie 
nur wieder nach Haufe: der Herr ent: 
pfängt heute niht. — Gläubiger: Das 
ift mir auch gleihgiltig, wenn er nur 
giebt, 

— ImMarftall. „Durchlaucht, 
der Braune frißt jeit zwei Tagen keinen 
Hafer.“ — „Oboe, ijt er krank?“ — 
„Rein, das eben nicht — aber der Stall: 
Futtergeld verputzt.“ 

Er kennt ſich. „Werden Sie in 
dieſem Jahr wieder allein auf Reiſen ge⸗ 


— Druckfehlerteufel. (Am 
zeige.) Einem verehrlichen Publicum 
diene zur gefälligen Nachricht, daß id 
heute ungezogen bin. Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt Nockerlgaſſe 6. Mayer, 
Zahnarzt. 

— Beredhtigt. „Weshalb ſchik— 
ben Sie denn Ihre ſchönen Rinder nicht 
zur Maftvieh: Austellung ?“ — „Ad, ich 
will fie nicht mit den Medaillen ung 
Ehrendiplomen verwöhnen. * 

— Kriegerifh. Major (zu feis 

nem Söhnden): Wer hat Dir erlaubl 
von den Aepfeln zu nehinen? Du Friegil 
24 Stunden Arreſt wegen unerlaubten 
Beutemadens, 
Stoßfeufzer. Ehegatte; 
Meine Frau jpriht nun Deutſch, Eng: 
lich, Italieniſch und Franzöſiſch —wenn 
fie doch nur in einer Sprache —ſchweigen 
könnte. 

— BerechtigteFrage. Gaſt! 
Herr Wirth, wie heißt dieſer Wein? 
Gaſtwirth: Warum denn? — Gaſt: 
Nun, wenn er getauft iſt, muß er doy 
einen Namen haben. 

— Ungedulbig. „Set warte td 
ſchon drei Stunden vergeblich auf die An— 
na. Wen jie nicht bald kommt, warte ich 
nicht zwei Stunden länger!“ 

— Wohlthun trägt Zinfen, bei 
fieht man am klarſten an den Wirtben, 
Ye mehr fie ſchenken, deſto reicher wer: 
ben ſie. 

— Wasein Häkchen werden 
will, krümmt fich bei Zeiten... .das Neit: 
pädchen ausgenommen | ! 

— gınter ben Ö ouliijen. 
(Unter Tänzerinnen:) „Denke Dir, Aus 
relie, mein Graf it jebt Begerarianet 
geworbe: „Nicht möglih! Wieſo 
denn 2?“ „3, früher jandte er mir 
immer goldene Koſtbarkeiten und jehl 
fit er nur immer — Blumen!“ 

— ShredliderT Traum, Örfer 
Landjtreiher (im Schlafe bei „Wi utter 
Grün“ aufſchreiend): „Hilfe! H—ilfe! 
Was iſt Dir 
dein, daß Du jo gottjämmer! lich 
fchreift?“ — „Ad, mir bat geträumt — 


— Beieinemdurd köſtlich 
Leckereien verdorbenen Magen iſt > 
ſchwer, an den Hunger Anderer zu glau⸗ 
ben. 

— Wenig efien iſt gejund, aber 
wenig zu eſſen haben iſt peinlich. 

— Mantann mir feinem Loofe 
sufrieden jein, auch wenn man keines 





















































EIN CENT. 


in unabhängiges Nenigkeitsblatt für 
Deutihthum von Chicago. 
ein Organ einer Sippe, kein Mund: 
einer Partei! 
ein Sfandalblatt, 
aan, fein todier 


fein Senfations: 
Abklatſch anderer 


Billig un und gut. 


3igkeit allein wird der „Abendpoſt“ 
ht Den Erfolg ſichern. Aber ſorg— 
tige Arbeit, zielbewußtes Feſthalten 
vorn vorgezeichneten Programm, zu: 
rechtzeitige Ablieferung des 
tes und eine tüchtige, fleifige und 
fie nhatte Geſchäftsführung merden 
Blatte itets freunde erwerben. 


‘ fi}, 4 
‚artıae, 


32 Fünfte Ave, 





verkanfsfleffen der Abendpofl. 


Nordfeite. 


os. Monf, 755 Lincoln Ave; Auzeigen-Annahme—⸗ 
„A hendpnit” 
2 2 Sehamid Str. 


Anzeige⸗Annahme⸗ 


be her 
rat Rete renfer. 28 
Star Nochler, 309 Sedamic Str.; 
teile bet „Abenbport" 
s tewoi 2 Koss 147 Wells Str e 
ẽ fon, 334 Oſt Divifion Str. 
ewsfte are, 282 Oft Diviſion Str. 
wre, 56 Gmbourn Ane. 
Slam, 249 Einbourn Ane. 
tiore, 128 Willow Sir 
inssen, 276 Dit North Ave. 
itore, 366 Dit North Ave. 
der, 757 ybourn Aye 
eſchke, 562 Larrabee Stir. 
. Miesler, 589 Sedgwict Str. 
ſaih, 258 Lincoln Abe 
Rañ Paln, 467 E. Dipifion Str. 
Chee.% Sob, 405 Elybourn Ave, 
& Mm. MeComb, 635 R. Clark Str. 
A Beder, 660 Wells Str. 
Neyers, 464 Larrabee Str. 
1cr, 577 Larrabee Str. 
"sseri 4. 8 94 Sedgwict Str. 
serkiapfel, 280 Welt Str 
ON; Alumd, 282 Eoſt — Str. 
» Anett, 195 Sarraber S St 
Snatthiefen, 212 Geutre Shr. 
, 151 Einbourn pe. 
harbonnier, 329 Sarrabee Str. 
&herengel, 69 Dat Etr. 
Beitwanger, 113 Illinois Str. 


SRUTERFR 


aan Dear HSouje, 142 0. Mabifon. 
16 8 it 18. Str. 
tr 
mms, | 53 Dit 22. Etr, 
7 Diamend, 5 Oſt 26. Str. 
‚ 2320 Wentworth Ave. 
er er, 2403 Mentworth pe, 
Fayı e, 2559 Wentworth ne. 
z Weutworth Ave. 
7 eterfon, : 2414 Eottage Grove Abe. 
we wejtore, 2131 ©. State Str. 
m. Dofen, 2357 ©. State Str. 
Ritchler, 4428. Glark Str. 
1,6. $leiicher, 3505 ©. Halfteb Str 
has. Hetimands, 2261 Wentworth Ave. 
"Rıouah, 3815 ©. Halfted Str. 
N Schmidt, 3637 ©. Halſted Str. 
se 9. Wenzel, 3150 ©. — Str. 
Some Halĩt, 3100 S. Halſted Str 
abert Knefel, 3838 entworth Ude. 
Has, Birf, 4106 — Str. 
2921 Yrchen Av 
tere, 2508 & Halited Str. 
lo, 2768 6 Halited Str. 
nm. Stenien, 2143 Archer Ane. 
zueönner, 302 ©. Etate Str. 
*. Gregorn, 3718 ©. State Str. 
Inorath, 451-0. 31. Str. 
3 R, 436 O. 26. Str. 
2352 Hannover &tr. 
‚R34 Tafhiel Str. 
D. de, Bromm, 365 ©. State Str. 
x 24 Kein. 2642 Cottage Grope Ave. 
“. Lougwan, 3109 Kottage Grove Abe. 
' Sottage Grove Ape. 
ra Ztroh, 2116 Wabaih Ave. 
: "ran 7 untien, 1714 ©. State Str. 
Nenern. 455 Mentworth Ave. 
z hemaa G. Birchler, 2724 State Etr. 
Neruhe asorn, 159 25. Place. ® 


Nordweitfeite. 


” Pichte, 300Milwaukee Ave. 
Heuryn Reyer, 558 Milwaukee Ape. 
* oo Kurtz, 821 Milwautee Ave. 
. a tcro, 824 Milwanfee Ape 
it horg, 809 Milmanfee Ave. 


Sıoner Bob: Gh 


N lein, 3 


itrre, 1050 Milmautee Ave. 
Hiriſchmanng 1110 Milwaukee Ane. 
er, 1158 Milinaufee Ade. 

wu @eriion, 1440 Nilmanfer Ave. 

Goldalat. 1814 Milwautee Str. 

1700 Milwaulee Ave. 
inbberger, 268 78. Chicago Are. 
Aſsmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 

Gas. Stein, 418 W. Chicago Abe. 
Garlion, 231 N. Afhland Ave. 
onen Sraſch, SAN. Ajhland Ane. 
yon Nefterle, 402 N. Aſhland Une. 
"Ted, Dede, HEN. —— Ave. 
Eianner. 307 W. Divifion Str. 
vil Mi am Sanion, 401 78. Divifion Str. 
ittberner, 518 W. Dipifion Str. 
67 W. North Ude. 
ca vers, sol. North Ave. 
Hanſen, 33, Randolph Str. 

s Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
2b 9. Relfon, 335 Weſt Iudiana Str. 
: ener, 5 W. Indiana Str 

6. Browers, 45 W. Indiana Str. 
*. * Blandhard, 361; ©. Halfted Sir. 
6 . PReren, 13. Sate Str. 

‘. Beterfen, 1011 Galifornia Alpe. 
Iemsjtore, Ede Armitage Ave. und Ballon Str. 
Re ob Elparin, 788 N. Aibland Ape. 
Ho. 3. Sofimann, 223 Milmwaufee Ave. 
mn vöitore, 623 Melt Indiana Str. 
‘ ei; zitore, 549 Meft Andiana Str. 
hartes 2, Wetter, 53 Weit Judiana Str. 
Nochme, 1 Mumautee Ave. |, - 


b Südmweftfeite 
5 N Brunner, 33 Sanalport Ave. 
3. Suehienfchmidt, 90 Canalport Abe. 
{ Gbert, 162 Ganalport Ave. 
ran ı Bruhn, 85] ©. — Str. 
3 872 W. 21. Str 
Br 116 8. 22. Str 
* — 102 Blue 8land Alpe. 
J N *— 1236 Blue and Ave. 
ER Aland Ave. 
* daed u. Maxwell Str. 
1 ©. Halfted Str. 
sohn Blume., un © alited Str. 
— hen Salem, 301 W. 12. Str. 
2 entert 1M. 12. Str. 
Er 12. Str. 
üller, 550 Süd Halſted Etr, 
Vetero, 533 Blue Jsland Ane. 
3 Start, 304 Bine] sg Ade. 
ton FGugel, 574 Ogben 
v.’ "allahn, 151 ‘m. 18. "Str. 
‘ iard 4 Sanlon, 183 W. 12. Str. 
4 — 368. MW. 14. Str. 
—* aughlin, 144 1. Sartifon Str. 
„vcmer, 448 Ganal Str. 
55 171 &. Halfteb Str. 
».8, Woran, 117 ne Eir. 
—*8* we store, 5390 W. 146 
* 8 Hall, 632 W. —* 
* 4 Armbruſter. 941 y ‘18, Str. 
Raup, 134 Fer Island Une. 


u. S04, 202 M. Hatrifon Str. 
3°. Sarieberger, 40 D. Randeiph Sir. 


Late Biew. 


er Mund, 755 —— 
si kub N, — 
oo» iquett — Lincoln Ade. 
Sir. 


‚emmel & &o 

» Kamell, 1931 Ade. 

* ow » a. — 
Oma, 5 

i MpEc, 1435, & 
Gicte, Ka Bau 

3 » Seppie, 51 Mesh 
HSunne 





Sitzung des Stadtrathes. 


Die Zinſenfrage wirbelt wie— 
der viel Staub auf. 


In ſeiner geſtrigen Sitzung Zr der 
Stadtrath nah zweiftündiger Debatte 
wieder Alles annullirt, was — ge⸗ 
ſchehen war, um der Stadt die Zinfen 
auf die ftäbtifchen Gelder zu. fichern. 
Schon beim Beginn der Verhandlungen 
wurde es Kar, daß Stadtſchatzmeiſter 
Röſing und feine Freunde es verjtanden 
hatten, bei einigen Stadtrathmitgliedern 
einen Meinnngsumfhwung herbeizufüh— 
ren und fie zu ihren Gunſten zu beein: 
flufien. 

Gleich nad) Verlefung der 9 Mitglieder: 
lite wurde Die Bürgſchaft der vier Na- 
tionalbanten, in welchen laut Werord: 
nung die ftädtifchen Gelder deponirt wer: 
den jollen, von Comptroller Onahan un: 
terbreitet. Jede Bant jtellte eine Bürg— 
ihaft von $2,500,000. Cine lebhafte 
Discuffion entſpann ſich über die Beſtä— 
tigung der Bürgichaften, melde ſchließ— 
lih mit 35 gegen 31 Stimmen an das 
Juſtizeomite verwiejen wurden, wodurch 
die Anhänger Röfings ihren erſten Sieg 
zu verzeichnen hatten. 

Nachdem diefe Angelegenheit und einige 
andere Routinegefhäfte erledigt waren, 
unterbreitete Ald, Sullerton eine Reſo— 
lution, in welcher verlangt wurde, daß 
der&tadtrath erfahren jolle, mit welchem 
echte der Manor, der Gomptroller und 
der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes 
einen Vertrag mit den Banfen ohne vor: 
herige Benachrichtigung des Stadtraths 
abgejchlojien hätten. Auch dieje Nejo- 
lution murde an das dem Stadtichas- 
meister Röſing freundliche Juſtiz-Comite 
verwieſen, aber erſt Dann, nachdem ſich 
die Herren Diron, Cullerton und Camp— 
bell gehörig die Wahrheit geſagt hätten. 

Eine Verordnung, worin der „Han— 
nahs Railway Co.“ das Recht gegeben 
werden ſoll, unter dem Namen Chicago 
& Cook County Rafjenger Railway Go. 
in Milwautee Ave., von Yogan Square 
ſüdöſtlich bis Lake Strafe eine Hochbahn 
su bauen, wurde an das Comite für 
Straßen der Wejtjeite verwiejen. Die 
Verordnung beitimmt, daß dev Bau der 
Bahn binnen zwölf Monaten beginnen 
u. binnen zwei Jahren vollendet jein muß. 

Eine von mehr als 100, meiſtens 
Deutichen, Gemüſe-Gärtnern unterzeich: 
nete Petition, die Verordnung durchzu— 
führen, welche es Haufirern und Wieder: 
verfäufern nicht geitattet, auf dem Wan: 
dolph Straße- (Heu-) Markt ihre Maare 
feil zu bieten weil den Petenten durd) 
die Concurrenz, welche ihnen von den mit 
altem Gemüſe handelnden Haufirern be: 
veitet wird, große und ungerechte Nach: 
theile entitehen, wurde an das Gomite 
für Märfte verwieſen. 

(Fine von Ald. Yyfe unterbreitete Tele: 
phon-Verordnung, wonad für ein Tele: 
phon nicht mehr als 875 und für Zwei 
nur je 850 bezahlt werden jollen, wurde 
an das Juſtiz-Comite vetwiejen. 

Der Gounty: Rath. 

In der geftrigen Situng des Countys 
Raths wurde der befannte Englemooder 
Srundeigenthbumsagent ©. D. Walden 
fir den nacanten Boiten eines Mitgliedes 
des Griiehungsrathes erwählt. Commiſ— 
jär Blair ſprach ſich gegen den Bericht 
des Somites für den öffentlichen Dienft 
aus, welchem zu Folge auf dem County— 
Hofpital-Grundftüd eine neue Morgue 
errichtet werden jollte und gab vielmehr 
der Anficht Ausdrud, daß der Plaß für 
dig neue Yeichenhalle in der unteren®tadi 
auszufuchen jei. Nah Schluß der eigent— 
lihen Sitzung fand dann noch eine geheime 
Comite⸗Sitzung jtatt, in welcher die Ent⸗ 
laſſung der Wirthſchafterin des Armen— 
hauſes, Frau Bradley, durch den Direk— 
tor deſſelben beſprochen wurde. Die 
Commiſſäre Brenan, Gilmore, Blair, 
E nglehardt und Rimball unterzeichneten 
eine Petition, in welcher der Superinten: 
dent um die Micdereinjeßung derjelben 
erſucht wird. 

— — — 


Die „6 itigens Afociation“. 


Die „Citizens Aſſociation“ veröffent: 
lichte gejtern ihren 15. Jahresbericht. 
An diefem wird mitgetheit, daß die Ge: 
jellichaft in allen der ftaatlichen und 
municipalen Geſetzgebung unterbreiteten 
Fragen ihren Einfluß geltend gemacht 
habe. Grwähnt u. A. werden: Die 
Regulivnng des Pfandleihwejens, die der 
Bau: und Vorſchußvereine, die Annec— 
tionsfrage, die ſtädtiſche Wahlordnung, 
ſowie die Drainirungsfrage. Nach Ge— 
winn vieler Errungenſchaften verſpricht 
der Verein zur Unterdrückung des pro— 
feſſionellen Spieles und den Lotterien, 
für Schul: und Geſundheitszwecken, ſowie 
auch für ſtrikte Aufrechthaltung des 
Sonntaggeſetzes zu wirken. 

— — — 


Vom Feuer verzehrt. 


In der hinter dem Haufe No. 429 
Süd Canal Str. gelegenen Scheune des 
Heren A. A. Bernjtein brad) geitern ein 
Neuer aus, welches ſich aud) auf die um: 
liegenden "Schuppen und Bohnhäufer 
verbreitete. So wurden das auf dent: 
jelben Grundjtüd gelegene zweiftödige 
Holzhaus, in welchem Herr I. Herzog 
eine Damenmantel: Fabrik betreibt, um, 
$200 und die hinter dem Haufe No. 427 
Ganal Str. gelegene Scheune, Eigen: 
thum der Frau Rejhmann, um $150, 
ſowie ſchließlich ein den Gebrüdern Nel⸗ 
fon gehöriger Schuppen um 8100 ge 
ſchädigt. Herrn Bernfteins Verluft bes 
trägt ungefähr * 





Die — ESetuon der oe 


Beſchlüſſe angenom- | unl 
a u. Ay 





Scheidungstlagen. 


Folgende neue Sheidungsklagen wur⸗ 
den geſtern eingereicht; Francis A. Gray 
gegen William R. Gray wegen Trunk— 
ſucht; Joſeph. Orler gegen Michael Or: 
ler wegen böswilligen Berlafjens; Carrie 
Jane Keicher gegen Philip Reicher (Schei: 
dung von Tiſch und Bett) wegen bös— 
willigen Berlafjens; Nellie Magney gegen 
Erneſt Magney wegen böswilligen Ver: 
laſſens; Thomas Dawſon gegen Eliſa— 
beth Dawſon wegen Trunkſucht; Jane 
E. Griffith gegen John Griffith wegen 
grauſamer Behandlung. 

— — 
Heiraths⸗ Bicengen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County: Glerf3 ausgeitellt : 


Frank Immel, Yonife Mullin. 

Harry A. Zerre, Beſſie Thomas. 
Guſtav Jeske, Mary Siefert. 

Frank Kofta, Mary Pauly. 

Alerander Heijig, Martha Ukſewka. 
Yep Strandberg, Auquita 6. Anderion. 
Charles H. Fensky, Bertha Shorweide. 
Tillmann Müller, Joſephine Poliska. 
Garl Pegran, Amalie Stanps. 
George X. Huber, Annie Kortune. 
William Martin, Ottilie Beder. 

Lonis H. Stahl, Nellie Finuance. 

— ⸗— — — 


Todesfälle. 


‚Am Nachſtehenden veröffentlichen wir die 
Liſte der Deutſchen, über deren Tod dem Ge 
ſundheitsamte zwiſchen geſtern und heute 
Mittag Nachricht zuging: 

Eva Herrig, 915 School Str., Jahre 5 
Monate alt; Marie Ellinger, 18 Gardner 
Straße, 5 Jahre 10 Monate alt; Friedrich 
Piotter, 400 Wabaſh Avenue, 2 Monate alt; | 
Youis red. Theodor Neumann, 445 Parme- 
ler St. 2 Jahre 8 Monate alt; Otto Kühn, 

114 18. Place, 1 Jahr 8 Monate alt: Elia 
Glaifoki, 159 Haſtings Str., 1 Jahr 2 Mo: 
nate ait; Minnie Benning, 603 Guperior 
Zir., 74 Kahre 9 Monate alt; Mary Xiver, 
Vicael Reeſe, Hoſpital, 48 Jahre alt; Zu 
fanne Ernſt, 185 Wert Hauriſon Etr., 35 
Sabre alt; Arthur Hebner, 5345 Nerteriou 
Str., 3 Monate 4 Tage alt; John Fiſcher 
oof, County-Hoſpital, 58 Sabre alt; Katha: 
rine Speth, 2525 Süd Halſted Ztr., 44 
Sabre 2 Monate alt; Ferdinond Meyer, 139 
25. WBlace, 36 Jahre alt; Sara Glos zu 
Shermerville, \Us., 1 Jahr 5 Monate alt. 


. — 


Bauerlaubnißſcheine 
wurden geſtern ausgeſtellt an: Bridget Au 
ſtin, Zſtöckiges Laden und Wohnhaus an No. 
408 W. Indiana Str., veranichlagt auf 
36000; ©. B. Gordon, er Wohn: 
haus, Gourtland und Kimball © 52000 ; 
Anguit Et. (Sermain, Atöckiges Kopnhaus‘ 
Nos. 3219-3221 Archer Ave., 86500; C. 
Wagner, Aitödiges Yoden- und Wohnhaus, 
Ro. 1022 W. Madiion Str., 813,000; Chas. 
M. Weber, Cottage, No. 1036 W. 22. Str., 
81000; James Nounta, Kitöcdiges Yaden- und 
Wohnhaus, Ro. 437 W. 18. Str., John 
x. Lyon, Gitöftiges _ Kabrifgebä ude, Dos. | 
69-81, Van Puren St., 32500; Anna | 
Walſh, Balement No. 1540 Peringion Str., 
BO: Phillips Schooman, 2itödıges Wohn- 
gg No. 1142 Wrightwood Ayenue, 82500 ; 
5.‘ "Beet, 2jtödiges Yaden: und Wohn 
Baus. Nos. 1611—1617 N. Clark Str., $14, 
000: X. Frettyman, fechs Zjtödige Wohnhäu— 
ter, Nos. 906—916 Larrabee Str., 830,000 ; 
F. Bender, 2ijtödiges Wohnhaus, No. 1202 
Paulina Str., 82600. 
—— — — 
Abſtracts. 

Nah Anzahlung von Haudgeld und por dem 
Antauf von Land oder Heimath joll jeder Käufer 
alie Abitractö bet Otto Peltzer, No. 85 Waſhington 
Str., nachſehen laffen und fo aller Gefahr entgehen, für 
werthloſe Befigtitel jein Geld wegzumerfen. 120f6m2 
— — —— 
Marktbericht. 

Chicago, 21. Oft. 1880. 





Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe: 
Kartoffeln 20—25c per Bır. 
Xrſey ſüße Kartorfeln $2.50—2.60 per Brl. 
zeige Bohnen, No. 1.,81.65—1.70 per Bu. 
Amportirte Erbſen $1. 5—1. 70; weiße 6öc. 
„Rothe Beten 75—90c per Brl. 
Weiße Rüben $1.00—1.25 per Brl. 
Tomaten 50—60c per Rır. 
Zwiebeln $1.00—1.40 per Brl. 
Sellerie 15—20r, 
Kohl 82.25—2.75 per 100. 
Fiſche. 
Beſte Sorten 8—12c per Pfd. 
Frü ch te. 
Kochäpfel 81.25—$1.75 per Brl. 
Sorten 82.00—2.50 per Rıl, 
Apfeljinen 8S—8.50 per Kiſte. 
Eitronen variirend von $I—5 per Kiite. 
Butter. 
Elgin Rahmbutter : 23—24c perfid.; ge 
ringere Sorten YA von 17—20c. 


Beſſere 


Voll⸗ Nahm⸗ Käſen (Ghebbar) 9-94 
Rd. Feinere Sorten 10—104c per Pfd. 
Abgerahmter Käſe 4—6c per Pd. 
Weintrauben. 
Goncord 27—30c per 10 Pd. Korb. 
Delamares 50c—60c per Korb. 


ild 
Mallard Enten 83. 253.50 per Dizd. 
Kleine wilde Enten 81.25 per Did. 
Schnepfen 81.00. 
Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch 5—65c per Pfd.; 
gere Qualität 3—4c per Pfd. 
Geflügel. 
Lebendige Küfen 7c per Pb. ; alte Hüh— 
ner 64—?4c per Pfd., Hähne Sc per Rd. 
unge Enten 8}c; alke Sc per fd. 
Truthühner 74- Sc per Pfd. 
Friſche Gier 184—19c per Did. 
Sen. 
Ro 1 Thimothee $10.75. 
Gemiſcht 85.00—6.50. 
Da fe 
No. 220—20%c, No. 3 ‚2 —22}. 


per 





gerin⸗ 


2 
Z3ucker. 
Stückenzucker Ste. ; Streuzucker 72c. per Pfd. 
Kaffee. 
Feinſter Rio-Kaffee 194c. per Pfd. 


von 9 Uhr Moraens bis 10 Uhr 
Sonntags). Eintritt 50r, Kinder unter 15 Jahren S5:. 


Eine Fran ſchuld daran, 
wirflide Todesur 
lade. 

N. P. Smith, der junge Mann, mel: 
her am Sonntag Morgen vor dem 
Haufe 2246 Indiana Strafe, unter jo 
verdächtigen Umſtänden jtarb, war eine 
in vielen Kreiien der Stadt wohlbefannte 
Terfönfihkeit und unter dem Namen 
„Oyſter Jim” — mit Aujtern nämlich 
pflegte er zu handeln — in einer großen 
Menge von Nejtaurationen ein täglicher 
Beſucher. Die geitern Nachmittag vor: 
genommene Goroners-Unterfuhung ließ 
nichts davon an den Tag kommen, 
Smith etwa zu viel Morphium genom: 
men, es wurde vielmehr feitgeitellt, Das 
derielbe mehrere Tage hindurd ſchwer 


Emiths 


; getrunfen habe und am Samitag Abend 
in berauſchtem Zujtande, 


mit nur höchſt 
dürftiger Kleidung angethan, auf die 
Straße getaumelt und dort in Folge einer 


Erkältung einem Lungenſchlage erlegen 
Mantein. 


ſei. Den Anlaß zu Smiths übermäßi— 
gem Trinten, das um jo verderblicher 
auf ihn wirkte, als es ihn bald außer 
Stande ſetzte, auch nur noch einen einzi— 
gen Biſſen fompakter N abrung su ſich zı 
nehmen, gab, wie jeßt mit Sicherheit feſt— 
geitellt iſt, der Umſtand, daß feine Frau, 
mit der er ſeit achtzehn Jahren verhei— 
rathet mar, ihm kürzlich verlaſſen hatte, 
und nun mit einem anderen Manne zu— 
ſammen lebt. 

ñ ñi 


No. 


* Der im Hauſe 
Dries⸗ 
feld ſtürzte en Nachmittag, während 
er auf dem 930 ©. Halited Str. gelege: 
nen Neubau an der Arbeit war, von dem 
zweiten Stodiverf in den Seller und 
mußte in ſchwer  verlektem Zuſtande in 
jeine Wohnung gebracht werden. 


— 


Die Pypotheken-Abtheitung 
der deutichen Advofatur von Mubens KMott, Im— 
mer 4955 No. 163 Nandolvh Str. (Metronoittan 
Block verleiht Geld in beliebigen Beträgen aufbebautes 
Grundeigenthum zu miedrigen Zinſen und unter den 
günitigiten Bedingungen 180.31,3 

Grite Hypotheten ſtets zum Verfanf porräthte 





sodeneri ers Inion, 


Die deutſchen Mitalieher der Hodcarriers 
Union halten Heute Abend, Den 22. 
Sftoder, in Rohns Halle, Ecke Aulferion 
und Halſted Straße, ihre regelmäßige Ver 
fammlung ab. Zu zahlreicher Betheiligung 
ladet ein 

Der Dortand. 


GROSSE: 


”- ns 


Saloon⸗GEröffnung. 


Dem geehrten Publilum ın Treiben zur Nachricht, 
daß ich am 


Samſtag, den 26. und Sonntag, den 
27. Oktober 


meinen neuen Saloon, 2140 Archer Avenue, 
eröffnen werde. 
Zu zahlreichem Beſuche det ergebenſt ein 


— ⸗ 
dimis John Goch. 
Samond Hydropha nie Intunte 182 State 
Str,, gegenüber dem PBalnter Sans: 

Neueinaerichtet und bis ma Kleinſte elegant ausge— 
ſtattet. Die Geihäftsführerin. Frau Pr. Start. geſtützt 
auf 2Cjährige Erfahcung in öftlicpen Sradien und ähit- 
lien Inſtituten im Weiten, verfichert ihren Runden 
vollſte Zufrieden hen da ſie nur eriahrene Lenute beichätz 
tigt. Die folgenden Bäder fiyd en Elec⸗ 
trothermat, Dampf, Luit, Sentlo Schwe Enca⸗ 
lyptus, See-Salz. Maſſage und chwediſe e Reibungs⸗ 
bäder. Augenblickliche Abhülfe wird geſchaffen und in 
den meiſten Fällen ſofortige Heilung von⸗Kheumatis— 
nıus, Neuralgie, Paralyſis Schlafloſigkeit, Nieren, Ye: 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle reunom— 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
au beſuchen und zu inſpiciren CHA Ber von @ Uhr 
morg. bis 8 Uhr nachmitt., Sonntags bon I morg. bis 
IUhr Nachmittags. Man nehme dei Fahritı hl nach 
det dritten Frage 220.300,3 


Chas.S. Weaver, 


Advokat nu» Notar, 


OPERA HOUSE BUILDING, 
Ede Waſhington & Glerf St., Ziinnter 619 
Grimdeigenth: umsti itel geprüft, ort 


Denticher F sedensrichter, 


M. A. LaBuy, 
186 Weit Madiion Str.. Gde Salfted Str. 
Telephon 4045 
Ausftellurg geſenglicher Dokumente. 
We ohnung. 550 Nobie Str 1anf3ın? 


€. Gramaiier, 
auf der Wiener Univerſität Diplomirte Geburts: 
helferin, giebt itber alle Frauen- und Atnderfranfs 
heiten unentgeltlich Ausfnuft. 3231 South Halited 
Str. = Bin, Im, 7 


Dr. >. W. Bennelt, 

Der gröhte Elckirifer des Weſtens. 
Efeftricität wiſſenſchaftlich und wundärztlich 
angewendet. 

Chroniſche Krankheiten und Nervenſchwäche kurirt. 

Haare beſeitigt 

Leber und Nierenitnd 
Goninitatton irer. 

3 und 35 m: Bickero Ge bäude. 


Specialitäten 
1703107 








LIBBY PRISON Se" star 


ET Von jest ab täglich offen 4 


Abends (eirichlte lich 











SAM THE TAILOR 


175 Oft North Ave., zwiſchen Halſſed und Burling SI. 





Durch Vermittlung der 


„Abendpojt“ beehre ich mich, meinen Freunden und 


Kunden anzuzeigen, daß id das größte und beite Lager von einheimi⸗ 


ſchen und importirten Wolftoffen für die 


Schneiderei‘ auf der ganzen 


Nordfeite habe, und daß ich Ihnen von 10 bis 15 Prozent an Ihren lei: 


Dungsftüden fparen Tann. 


möglichen mir dies. 
aquenn Dan. 


Verſuchen Sie e8 mit mir. 


Niedrige Miethe und geringe Auslagen er: 


Ich bürge für le Arbeit 
Alchtungsvoll, 





daß | 
| Burling Zır 


ı böociter 





| melche Stellung, 
| ſtadttundi 4. 


| —* 


und 





| Gerbnig, 


| Minmeanolis, St. Paul & Spirit 





Kanſas City, St. Koicnh & Adi 


| Union Baffegier-Station. Canal Straße, 


| nad) New York, Phi⸗ F Schuelling....... N, 


ıiF zu Fort Wayne Route. 











Aleine Anzeigen. 


 SHleine ae und. „Gefucht‘An: 
zeigen, deren Raum ? bis 5 Zeilen niht über: 
fteigt, nimmt pie „Abendpoſt'“ bis auf Weite: 
res einmal untitgeltiih auf. 





— — Männer und — 
Verlangt: Zwei gute Sctojier ( (nnde rhe ratbet) für 
Voritadt Ehicagos, aute Winierarbeit. Näheres si 

MW. Chicago Ave. im Store, nad) 7 j ut hr Abends. 3 


Gute Anſtreicher Houſe Painter 3) finden 
Nur ante 

Halſted Str., oben auf. 3 
Berlanat: Ein anitänd: iger Herr in Koit und Woh- 

nung. 77 Juliau Str., oben. di,mi,3 


Verlaugt: Zwei Kofigänger. No. 459 © 


7 erlangt: 
— Berhättigung. 
nachzufragen ın 4401 © 


gden Ave., 


Koſtgänger in deuti cher Familie. No 
‚ Dinterbaus oben 16 
Gute ont te um Kaler nder au De rfaufe en, 
abatt Ave Room J. 


Verlangt:; 
76 5. 





Verlaugt; Frauen und Madchen. 


Verlang t. Ein ju nges Mädchen für leichte Hausar- 


| beit. 525 N Yantina Cr Ssı € 


15 erfahrene Maſchinen-Näherinnen on 
Arbeit für das ganze Jahr ber quter Bezah— 
im Sintergebäude, Ede N. Car: 


Verlaı ngt: 


lung. 59 George Str., 
penter Str. 

engluch prechen de 
Hausarbeit. 3 


Verlangt: Ein deitiches, 
chen verlangt für allgemeine 
nes Ave. 

Dertangt: Em Mad Ken Für leichte Dausarbeit. 
We 
Ein deutſches Mädchen für 
750 O. W. Str. 
Verlangt Er ie 6 glaffe Maschinen Made 
Hand-Mäadchen. 213 Rumſey Str. 
ies Madchen für - Hausar: 
pe modinit? 


en an Röcke 
fr fa,ıno si 





156 RBurling | 
| Str. wohnhafte Tiſchler Hermann 


A ent Bun gi 

Serien“ unter W. ©. 
Ein g juter Aüter mt gute Zeugniſſen fucht 
einem Meingeihärt ı Packfäſſer zu 
rten unter E 10 „Abendpoit”. 5 


heiratheter Manıt | ucht irgend 
dentich und ‚erattich und tt 
Wells Str zurüc 3 


Ge Fucit: Eın junger 
fhricht 


ch 


oſeph 
BI 1012 


eſiden; und Office 310 €: Divifion Str. Dr. 


arttes u. 


H Er anizs za empfieh J— ſich als Pufifer für P 
intodt? 


54 Eait Ehica 190 Ave 
beite Arbeit 

Sohn 
108m7 


he zum Krautichnetden; 
arantirt, jowte Calcomining. 
97 Bue Island Ave. 





Frauen. 


euungen fugen: 2 


Gent: Zwei Frauen fuchen Stores oder Offtcen zu 
reinigen. Näheres in 36 N. Noble Str, 2. Floor 
Front. 3 


Gendt: Eine | junae Frau fucht Steilung als Hans: 
hälterin, am liebſten bei Älterem Hexruz kann aud die 
Erziehung von 1 oder ? Kindern Abernehmen. 
Peters, Larrabee Str. 

Geſucht Ein anftändiges Madden ſucht Stellung 
bei einer kleinen Privatiamilie. Offerten nuter J. D 
„Abendpoſt“. 3 





Angebote. 


Kauf: und Berfanfs: 
x Berfauis: und — — — 
Ioren‘‘, „Gefunden“ und ähnliche Annoncen, 
foiten 1 Eent das Wort. 


Feiner - Gıtjaloon verbunden mit Tanz⸗ 
Nachzufra⸗ 
220,1w,3 


3u verfaufen: 
balle. Guter Plaß fur den rechten Mann. 
aen in der Office der „Abendpoit". 





Zu verkaufen: Ein Grorery:, TQTabaf- und Notion 
Store in guter deuticher Nachbarſchaft wegen Krankheit 
des Beſitzers zu vertauſen. 2738 W. Diviſion Str. ia 

modi2 


Zu verfaufen: Ein jhöneg ° Vanorama, ‚ das ſich be» 
fonders für einen aroßen Salo Jon eignet, billig zu vers 
Taufen. 75 Aufiin Ave., nabe Milwaufer Ave. 1601106 

Bepor mar Tauit. fee man ſich unſer Lager von 
Varlor-Meublement an und ſchicke zum Aufpolftern nach 
31 Wabaih Ave., Ecke Dan Buren Str. 0b1m7 


Judaliden- „Betten, Rolle ſowie veritellbare ( Stüpte, 
Kopitiiien, Bertiveiiebretter, Krüden. 281 Wabaih Ave. 


immer un und Wohnungen. 





Zu dern tiethen: 3 aroße 
und 3 für 83 per Do! omat. 


3) Srontyimmer 7, 3 für 
135 24. Blace 3 


Zu vermiethen: Dre Zimme er für 86. 3933 Atlantic 
Strakt. 3 


au | vermiethen: 672. yndiana et. Saden mit Wohn: 
zimmern ımd Backofen. Sute v age, billiger Zins. O 
MR. Pabjit, 163 Randolp h Str., R. 75 modie 


Zu vermiet hen: s ſchöne Zimmer bi iq zu vermiethen. 
110 Schiller Str. Imobdi2 
Sut möblixte  Froufftmmer au an⸗ 
195 €. North Avenite, 

180. 1,8 


Zu Dermiethen: 
ftandige Herren, $1 die Woche. 
1. Etage. 

————— 


Zu vermiethen: Möblirtes Vorderzinner . N. 
Paulina Str., 2 Treppen. 18 10,8 


Vier 


2 


Zu vermiethen: 
ei Grove Ave. 


freundtiche Frontzimmer, 175 

17017 
Ede Desplaines 
Bälle, 
8olm6 


Zu vermietben: Peler Krohns Halle, 
Eir. und Milwaukee Ade., für Verfammlungen, 
Hochzeiten, Parties, u. |. w 





Portraits prachtvoll armalt von beiten Künftlern, 
ichönfte Auswahl von Stahlitichen, Radirungen, Pho— 
thogravuren. Specialität: Einrahmen non Bildern, 
Ale Arbeit garantirt. Billige Preiſe. Win. Jenſen 
614 Nord Clark Str. bwi 


— — —— — 


 Gifenbahn: Fahrpläne. 





Great Rod: Is land Route. 

Devot Ecke Van Buren und Sherman Str. Tickets 

Offtces: 104 Elarf Str, Neues Opernhaus-Gebäude, 

Falmer Honfe und Grand Pacific Hotel. 

— — Abfahrt. Ankunft. 
Alinois und Jowa Erpreg.. u. FEBR FIBSUu 
Councit Buͤms Siour Falls. * = 

Reoria & Dafota Erpich oe FIN FLBEN 

LSN 


Xafe Erpreß.... 1.00 
— Eity Yeavenwortd, Dei tt 
ver, Colorado Springs & 
Vueblo Solid Veſtibule Erpreß 
Et. Joſeph. Atchiſon. Colorado 
Springs ‚ Denver und Pueblo 
Limited Beitibuie Froreß 
Council Bluffs und Omaha Solid 
Zimited Veſtibule Erpreß 
Joliet Accommodation . 
Veru Accommodation ..... + 
Council Blufis Nacht⸗ —— — 
Pinneapolis St. Paul & 
Late Nadt-Frpreh "10.304 * 
Veoria Nadt-Erpreß 11.30 
Kanjas Eiry, St. Joſeph & Atchi⸗ 
ion Nachıt-Exrpreg 11.30 U 


fon Samitag | Nact-Erpreg ... ZI0.30A „ 

*Fäalih. Taglich ausgenommen Sonntag. Täg⸗ 
lich ausgenommen Samitag. —Tägl ic, ausgenommen 
Montag. x Nur Samf 2. o Nur Montag. 

Die Benniylvania:2inien. 

zwiſchen Ma» 
diion amd Adams. Tictet⸗Offices. 65 Kart Str Pal⸗ 
mer Houfe und Grand Pacific⸗Hotel. 
[ F Mail Expreß 

P Venna Spezial. 


"AN 


5. N 


"FON 
400 N 
DON 
10330 A 


Dr 83 ze | 
*10.45 M 
+10.30 M 
6.50 M 
Spirit 


Züge geben 10.008 
f 2 ’ 3.1R 
ladelphia. Baltimore, \ FPenna.timited...... 5.000 
Mafhingt on und P&after Srorer .Sı5H 
v + « 
Fiitsburrgh. F Atiantic Ervrei 
P Nach Louisville. Cinc nuati. Indiana⸗ 
vos, Columbus und dem Süden. 85 
P Dia van Bandte Route. 
Erpregzüge fommen in Chicago an um *%.55 V., 
7.00 B., 79.00 B. F5.WX., 36.30 A, 9.30 4. 
*Tüglid. T Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Niagara Falls Short Line. 


Züge verlaffen das Depot und fommen au ım Wabaib | 
108 Glart ! 


Depot, Dearborn Station. Tidet-Ciiice, 
au e, Palmer 2’ Grand Pacific 
wg Täglide Züge Abgan 
Sara Niagara ı als, x 
— Boſton Limi Sail — 10.150R 
troit, Niagara ew 
und Boſton Expreß 1.158 


Ghicago & Eaſtern Illinsis:Eifenbann. 
Zietet-Offices: 64 Elarf Str. do: 
— * Sn Bahnhof. J 1 


otel und 








| Maditon und Waukefha via Mil⸗ N 
Lente brauchen | ———* 
Fond dur 


| Sihto 


| Ripon, Green Laie und Beinceton. 


109,38 | 


| Freeport, 


R — und Elgin 


di mi, | 


| Etr. 


| Gincinnait, 
ville 2 


gewöhnliche 


! Tepsts 
de 


I ut 
| Neftioiled Cimtt 





| ei Lharles 


Frau 
3Rew Orleans Schrel-E: cpreß 





Poſt (über Haupt-Linie). 


| Kanfaseity, Sannibal, "da 








| Union Fafiagier-Bahndof, Ede Mabditons, 


| Miltwaufze, ©t. a Minnea⸗ 


Milwautee. 


Mitvanfee und Maditon.. 
. ' Milwaukee, nur Sountags.. .830M 


| Morquette & YaleSuperior. 


ı Dubugue, 
Anfunft | Mäse 
| Aantag Eitn und St. 


fe und Grand 
ichen State 


Chicago & ——— Eitenbahn. 

Ticket⸗ Office Y%o3. 25208 Clart St, an der Meitern 
Abe Station. Ede Ki nzie n. Oakley Str., und am 
Depot, Et: Setbe u. ſtinzie St. Abfahrt Ankunft 
— uffs. Omaha, Lenget !KI2.01N SI2.ON 
Luc u Erd, Des an mM 
Nivines, Fowie nah Orten im‘) 5. = 1.00M 
Galifornien und Cregon. 0.30 5 6.50M 
Nebraska, Black Hils u SON KOM 
Et, Paul, Min SON 230M 
und Aihland, 810.35 4 AM 
Suron, Aberdeer N 9. M Sun 
Madiſon, Janesville u. Bet 9.00 A EN 
x 8.3oM 50 


2. ON VON 
STOA HN 
s9 ON 30 % 
800M JM 
R 1.30M ON 
33900N 00 N 

*11.30M IR 

Sren 3 | 8 9. GA 30M 

Ähfoib, Ne sera und Appleton SIEMVWN oa 
Marquette und Safe Superior......S IA. SOM 

"3OR 6. 30M 

1130M 1.OR 

® 9.05 A 6.2077 
& 19%" 

5 +6 SON} 


TUR 


— 


YURUR U 
— 
32 


* 1} 
Milwaukee und Racine.......... 


mwaufer . ? RE 
Lac, Sihfoih, Hoc b.(» 
Menaſha, Appieton und- 


Du DD 


und 


nem NM WURn WURtt Seen RUM 
°- 


on, Wan: N. 


*10.30W8 

ISA 

rs zoM 

8 IMOM 86.50 
sonntags aus geuommen x Nur 
amſtag ausgenommen. Tag⸗ 


| Glevelaud, Gincintati, Ghicago & St. Louis: 


Giienbehn. Big Your Route. 
Depots. Fuß von Yale Str, Fuß vom22. und _39. 
— Tictet⸗ Offices in Depots und 121 Randolph Str. 
Grand Pacific One d Balmer Houie Ber 
Alle Züge täglıd) Abfahrt Ankunft 
6.30 A 


— olis und Louis 
& 830M 
815A 6.50 M 


Baltimore und Ohio-Eifenbahn. 
Xafe Front, Fu 5 von Monroe Straße und Fu 


v2. Straße, ictet⸗Offices: 195 Clarf Straße und 

Palmer te. —— Ankunft 

Er 10 M 5.15 

j 10 WM ° 940% 

$ 10.55 M 

65 M 

* 2.30 M 
Alle Züge’halten an 39. St traße und Snde Part 

Taäglich Ale Süge aeben über Wafdington. Keine 

ext aberechnung für dB. SO. united: Züge. 


Rem York Li * 


Trrtsburg & Mheefing Limited „m 
Dalk rtol Sorokimın en. 


St. —— —— City⸗Eiſenbahn. 


nad St. Paul 
, No. 204 Clart 


de 
Abfahrt Ankunft 
8.30N 9.331 
5.0N 9.339 
11.004 10.45 
— A 10. 
4.0 N 10.10M 


Kr Gar 


rt Limite d Expreß. 
108 & St. Joe Lin. Expreß 
Raul und Min n ae ei A 
&t. Gh arles & 


Ghicago & Ylton- Eifenbann. 

Graud Union Paſſagier-Depot, Canal Str., wiſchen 
Madiſon und Adanıs Str. Abgeng dnkuntt 
Facific Vertibuled Erpreß...........*12.000% 1.30% 
Kansas City Veiibuled Lint.........* 6.00 * 8.008 
Kanſas Eity, Col. & Utah Erproß.. AL2ON 7.353 
St. Louis V rg Limite d 7.158 
Springfield & St. Louis Tag: Expreß 9 00% 7.30R 
Enringtteib & En Louis Nadt-Erpr.*11.20R 71.353 
oliet & Streator Accom.. ...+5.00R 9.303 

+ Züglih. + Tägl lich Sonntags ausgenommen. 





Illinois Gentral:Eifenbahn. 

Zepot am Fuß der Lafe Str., am Fuß der 22, Str., und 
am Fußz der 39, Straße Tietet-Öfftcen: 194 Glart 
Straße. Abfahrt Ankunft 
St. Louis & Teras Erpreß .-* 8.40M * 704 
©&t. Louis und Texas Schnellzug. SEB5X 
Cairo & New Orleans Erpreg * 8I0M 
Sau 


8 7.20M 
a. ION 


Ghatöworth und Bloomington . 
jagierzug . i * 25 
Nontiac & Sprin: afteld ẽrdreß 8.0M 
Kankakee & Gilmau Paſſagierz zug... 430N 
Rockford. Dubuque. Stour Cith und, 
Siour Falls Ervrep.. 
aRodiord, Dubugue & 
Ervreg . , 
Rockford & Fre eport Vaffagier nt 
Kockſord & Freehort Expreß 
Dubuque & Rodford Erbre 8 7.00 A 
A Samſiag Nacht nur bis Dubuque. c Täalich, auds 
genommen Sonntags, Siour ‚gity bis Dubuaue, täglich 
bon Dubugıe bis Chicago. $ Täglid. * Täglich, aus 
genonmen Sonntags. 


Sale Shore und Mid. Southern, New Hort 
Gentral, Boſton und Albany Gifenbahnen. 
Sie Züge gehen ab und fommen an wie folat: Chica 
Late" Shore Depot, Yan Buren Sir. forg Disagn, 
New York — Grand Central Depot, 42. Str. 
Boiton — Bofton und Albany Depot, Aneeland Str. 
Zidet-Dfficed, 66 Elarf Str. — Depot, ®, Str. — 
Grand Pacıfic und Palmer Houſe. Abſahrt Antunft 
Jogug alte Linie) 800M 
Boſton Tag⸗Expreß 8. 50M 
Nem — und voſton Schnellzug..$ 3.MN 
Veſtibule Limited 5. 30 N 
New York und Boſton Expreß .... — 7.45 4 
Racht· Expreß M 9. und Boiton.... "11.30 A 
Elkyart und Goiben Accom.. . 
Ss Täglid. * Sonntags au: Sgenommen. 


Sidur City 


c 6.309 
810.30 








Burlington Route. — ©. B. * O. Eifenbahr. 
Für Tickets und Schlafwagen ſprecht vor 211 Clark 
Straße und im Union-Bahnhofe, Canal Straße, zwi⸗ 
ſchen Madifon und Adams St. Abfahrt Ankunft 
Galesburg. Streator & Rodiord. +8.5M +6.50QA 
Council X {ufs, Omaha & Denver 12 ON 230N0 
Von Council Bluffs, Schnellzug. 11.59 MR 
Rochelle und — * IR +10.35 M 
Etreator und‘ Mendo ot TAN OEM 
Omaha und Denver... 5.30 0 *70OM 

Aanſas Eitn, St. Jofeph und At 
5.45 N 915 M 


tion. 
Hannibal, Galveſton und Teras. Fade 7 5), HM 
5.10R 9.30 M 


Et. Paul und Minneapolis 
Omaha, Council Bluffs, Cheyenne 
und Denver . DAN *6O0M 
Kanfas City, Et. "Sofeph, Aichiſon 
und Quiney . zu... 10.0A 2 *6.I0M 
St. Paul und Minneapolis..... 0504 +1054 
* Zöüglih. + Täglich, aus ögenommeıt Eonntag3. 
Taglich. ausgeno mmen Samſtags. 





Michigan Central. 

New York Ceutral und Hudſon River, Boſton und Als 
bany⸗Eif enbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Depots: Fuß vor gate” Straße und am Fuß bon 22, 

Gtenie. Ticdet- Sffices: 67 &larf Straße, Südoſt⸗Ecke 
von Randolph Strafe, Palmer Houſe und Grand 
Pacifie Hotel. Abfahrt Ankunft 
EEE ET 
New Dorf u. Bolton Tag— Erxvr es —— 435A 
New Hort und Boſton Limited. 


| Rafamazoo Accommodation 


Atlantic Expreß 


| Nadıt: Erpreß.. 


Ueber die Chit ano und Meit: Michigan- Bahr. 


— Grand Rapids u. Musfegon Voſt + 755 M 
Grand Rapids u. Mustegon Erp. 
| Grand Rapıds u. Musk. Sleeper. 


14 ION 

0.104 
* Zöglid. + Ausgenommen Sonntags. 

nommen Samftags. 

Beabaih: Gifenbahn. 

John MeNulta, Ginnehmer. Züge kommen an und ver» 
laiten Dearborn Station Ele Polt u. Dearborn Str. 
ZTietet:Offices : 109 Elarf Str.. Palmer-Houfe, Grand 
Pacific Hotelu. Dearborn Station. Abfahrt Ankunft 

St. Zouis, New Orleans und Texas⸗ 

8.25% 6.0N 


Erpreß. — * z 

Lonis, New rleaus un Terass 
St. Kon a ah — 
2. 30 0 145N 


Ervreß.... 

8.5M 6.30 9 
9. 0 A 7.159 
430N 8.35 


ß awille. 
Springfield und Peoria-Erpreß.... 
PVeoria, Keokuf, YBurlington, Des 
Moines und Ottumwa-&rpreß 
Reoria, Keotut Bırlington-Erpreß. 
Cuſter Park und Eifer Accomm Re 


Chicago Kanfas Eity. 

Gde Dearboru 
Ankunft. 
+U.15N 


Eanta Fe Route. 

üge gehen ab von Dearborn-Station, 
2 Polt Straße. Abfahrt 
Galeöburg & Ft. Madiſon Erpreß ; 3.00 M 
Kaufas Etiv, Yos Angeles u. Sau x 2 

Diego Zeitibule Schnellzug... * SDR 9.00 M 
Streaior, Joliet und Pelin ervuh 7 1158* * OR 
Sau —— —— ER 11.304 m 

ni it ton & ©t. 0 
— ei. > “. 10N TOM 

° Zügltd. 7 Sonntag aus genommen. 

Effices: 212 Elarf Straße, Ede Adams. 


Chicago, Milwaukee & St. Baul:Bahn. 
Canal⸗ umt 


Adams Str.” Stadt-Officen, 209 Clark Str 


i a täglich, b täglich, ausgenommen Sonntags, e täglıh, 
+8.08 | 


d a’ — — 
fahrt Ankunf 

0 ROHR b10.00Di 
a 5330 A 
6à 
"Be $ b11.30M 
. Tall.OA 
.bDb3EONR 


ausgenommen  Samflags, 
Montags. 


yoliß .....- 
Mavditon and 
neu. 


BE b 3.00R 
16 7.30 
- all. A 
b11.30Dt 
al2 0 A 
all. 2 


[27] 
5 


Milwaulee 


2 


iron Mountain & Menominee 
d Rapids. Siour City, 
Dada, Deuver uud San yran- 


> 


ciöen 


De ent 
s sgeugcs: 
2 wz2en 


gs 


Joſeph 6. 
Für fyahrpläne nad anderen Bunkten ipreche man ur 
vu Fidel iron 3 vor. 


— 





e WBisconfin Eentral. 
‚eos — Seh und Sr vente. 






































en 


meer 
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Der Vagnoſtraſting 


Senſattions-Roman von Adolphe Selot. 


(13. Fortſetzung.) — 
LI. 








Das Gefangenen-Transportſchiff 
„Saöne“ blieb 24 Stunden vor Gorée 
liegen und richtete dann feinen Kurs nad 
Brafilien. Es ſchlug alfo eine Richtung 
sin, welde derjenigen entgegengejett 
war, die es eigentlich verfolgen jollte, 
weil es nah Weiten fuhr und Kalebonien 
oitwärts lag. Es ſuchte unter einen bes 
jtimmten Wind zu kommen, der die Um: 
jeglung des Caps der guten Hoffnung 
erleichtert. 

Nah zweitägiger Raſt in Gaint: 
Gatharine an der brajilianifchen Küſte, 
unter 27 Grad ſüdl. B. und 50 Grad 
Bft. L., verließ das Transportſchiff 
Amerika und jegelte nun nah Süd— 
afrika. 

Da ſtürzte eines Tages, als die eine 
Hälfte der Siräflinge, durch die Hitze 
ermattet, auf den Bänken ſchlief, die an— 
dere Hälfte ſich die Zeit durch Spiel ver— 
trieb, der Wächter Robin wie ein Wü— 
thender in den Käfig, deſſen Vorſteher 
Berard war. Er hielt eine Orange in 
der Hand und ſchrie: 

Wer von Euch Elenden, Canaillen, 
hat dieſe Orange in den Frauenkäfig ge: 
worfen? 

Niemand antwortete. 

Ah! Ihr wollt nicht ſprechen, fuhr 
Robin fort. Nun gut! Wir werden ja 
ſehen, wir werben ja jehen!.... 

Berard trat heran. 

Ich glaube, Ihnen eine Bemerkung 
maden zu müflen, jagte er. 

Eine Bemerkung! Wirklih! Sie ma— 
chen mir Bemerfungen....Nun, lajjen 
Sie doch dieſe Bemerkungen hören.... 

Sie find jehr einfaher Art. Man 
iptelt mit diefen Drangen. Gie haben 
es nicht verboten. Durch die Gitter 
rollen fie zumeilen aus unjerem Käfig 
hinaus in die Batterie, Der Zufall kann 
eine auch nad diejer Seite geführt ha: 
ben. 

Wirklich der Zufall? Und durch einen 
Zufall kommt wohl aud) ein Zettel in die 
Orange? Ya, ein Zettel, oder, wenn Sie 
wollen, ein Brief....Ah! Sie über: 
wachen Ihre Leute gut. Gehen Gie 
bier, was ich in der Drange gefunden 
habe! 

Er zog unter der Schale der Drange 
ein Blatt Papier hervor, entfaltete es 
und las: 

„Ich danke dir, daß du Wort gehal: 
ten haſt.... Ich bin jehr glücklich, jeit 
ich weiß, daß du auf dieſem Schiffe biſt. 
Ich Liebe di) noch immer, leidenfchaft: 
lich, zum rajend werden... . Wir werden 
uns dort unten wiederfinden.“ 

Nun, das ijt nicht jchlecht gejagt, fuhr 
der Wächter fort, wüthende Blide um 
jich werfend, nur verbietet das Neglement 
auf's Strengjte jeden Verkehr mit den 
rauen, und der Verfaſſer diejes Briefes 
mag wiſſen, was ihn erwartet: Ein Mo: 
nat Dunkelarreit....Wer ijt der Der: 
faſſer? Wie heigt ev? 

Und zu Berard gewendet, fügte er 
hinzu: 

Antworten Sie! 

SH kann Ihnen feine Antwort geben, 
erwiderte Berard. Ich werk nichts, 

Sie müfjen es wiſſen. Gie find der 
Vorſteher diejes Käfigs. 

AH habe die Arbeiten zu leiten, über 
die Aufrehthaltung der Ordnung zu wa: 
hen, und ich glaube, daß ich dieſe meine 
Pflicht getreulich erfülle....aber das 
Reglement ſchreibt mir nicht vor, gegen 
über den Leuten, mit denen ich hier lebe, 
den Spion zu jpielen. 

Glauben Sie das? Das Neglement 
ſchreibt Ihnen im Gegentheil vor, alle 
llebertretungen zu verhindern... .und 
wenn Sie das Schreiben von Briefen 
wie dieſer hier Feine Hebertretung nen= 
— 

Ich habe nicht geſehen, wie er geſchrie— 
ben wurde. Ich kann nicht Alles ſehen. 

Genug!.... Ich ſpreche jetzt nicht zu 
Ihnen. Ich verbiete Ihnen, zu antwor⸗ 
ten. . . Ich ſpreche zu dem ganzen Un— 
geziefer bier... Wer iſt der Schuldige? 
Wir wollen doch ſehen, ich warte.... 
Wer tritt hervor ? 

Niemand rührte ji. 

Ah! Der Feigling! Er wagt es nit! 
fhrie Robin. Er will lieber, daß der 
ganze Käfig geltraft wird. 

Nichts beweiit aber, daß die Drange 
gerade aus unjerem Käfig kam, konnte 
Berard nicht umhin, leiſe zu jagen. 

Ich habe Ihnen verboten, zu |prechen ; 
das ijt Ungehorjam! Gut, der Rapport 
wird vollftändiger jein, fuhr Robin fort, 
der entzüdt zu jein jchien, weil er Berard 
hei einem Vergehen erwiſchte. Ich jage 
Ihnen, ich, daß der Schuldige bier ift, 
weil Euer Käfig an jenen der rauen 
grenzt. Die anderen find zu weit ent: 
fernt. Eine Drange könnte niemals bis 
dort unten hinrollen.... Doc genug der 
Reden! Jetzt hört Alle! Wenn ſich in 
einer Viertelſtunde Niemand gemeldet 
bat, dann werden Alle ohne Ausnahnte 
beitraft und zehn Mann, die aus den am 
ſchlechteſten Angefchriebenen ausgejucht 
merden, in Ketten gelegt....‘ch babe 
geſprochen. 

Nachdem er ſich entfernt hatte, blickten 
ſich Alle an. Einige begannen ſich zu 
beſprechen. Die Trägen und Wider— 
ſpänſtigen, welche ahnten, daß ihnen die 
Ketten bevorſtanden, machten die Bemer: 
fung, daß ed doch unangenehm fei, für 
einen Andern büßen zu müflen, aber Nie: 
mand forderte den Schuldigen auf, fich 
zu melden, 

Nachdem die Biertelftunde verjtrichen 
war, kam der Wächter wieder an das 
Gitter und ſchrie, ſich an dasſelbe an: 
lehnend: 

Nun, der Schuldige wagt aljo nicht zu 
fpreen? Er flirehtet fih? 

Da trat Fortier vor und ſprach: 
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T geſch — 
du biſt es! Du! ſchrie Robin, | 
aa BR a pet gar nie. | 


Du antwortet nit! Beruhige Dich, 
fie wird ſchon entdeckt werden.. ..E3 iſt 
gut! Ein Monat Dunkelarreſt wird dein 
aufgeregtes Herz zur Ruhe bringen. 

Fluchend entfernte er ſich und ſuchte 
die Nonne auf, welche die Oberaufſicht 
über die Frauenabtheilung führte. Er 
erzählte ihr, was vorgefallen war, aber 
ſie wies einpört den Verdacht zurück, daß 
zwiſchen ihrer Abtheilung und den 
männlidhen Sträflingen ein Verkehr bes 
ſtehe. 

Nichts iſt leichter, als uns zu über— 
zeugen, ob ich Recht habe, ſagte Robin. 

Wie denn? 

Laſſen Sie dieſe Orange an ihre 
Adreſſe gelangen. Das iſt das einzige 
Mittel, um die Wahrheit zu ergründen, 
Die Frau, welcher Yortier gejchrieben 
bat, erwartet zweifellos diejen Brief und 
weiß gewiß, auf welche Weile er verſu— 
chen wird, ſich mit ihr in Verbindung zu 
jegen. Bringen wir dieje Drange in 
ihren Käfig, jo wird fie ſich Derjelben zu 
bemädtigen trachten, wird fie unters 
juchen und wird ſchließlich das Papier 
entdeden, wie ich es entdeckt habe. Hinter 
einem der Yaden des Käfigs verborgen, 
werden Sie diefen Borgang beobachten, 
und wir werden die Schuldige Tennen 
lernen. 

Ja, das iſt meine Pflicht, ſagte die 
Schweſter. Dieſes Weib könnte die an— 
dern verderben. 


— 


LI. 


Nobin legte im eine Kufe einige Dut— 
zend Orangen, dazu auch die den Brief 
enthaltende, und ließ diejelbe durch eine 
Nonne den Frauen als Geſchenk über: 
bringen. Die Gefangenen ſtießen ein 
Freudengeichrei aus, als jie die Früchte 
erblickte, und jtredten alle zu gleicher 
Zeit die Hände nah ihren aus, »aber 
Marcelle Hebert hielt fie zurüd, 

Geduldet Eu! jagte fie. Laſſen 
wir das Vergnügen von längerer Dauer 
jein. Die Orangen jollen uns auch zur 
Unterhaltung dienen. 

Was für eine Unterhaltung ? 

AH ſchlage eine Lotterie vor. 

(Sine Lotterie!..... ‘a, ja, das ijt eine 
Idee! jchrieen mehrere Frauen. 

Nie jollen wir eine Lotterie veranital: 
ten? fragte eine. 

Nichts einfacher als Das! jagte Mar— 
celle. Wir werden auf jeder Drange 
eine Nummer anbringen. Man wird 
andere entjprechende Nummern anfertis 
gen und wird dann ziehen. Die Einen 
werden die großen, die Anderen die klei— 
nen Orangen gewinnen. Das Loos wird 
entjcheiden. 

Alle waren entzüdt; fie wurden wie: 
der zu Kindern. Man Tonnte fich in ein 
Penſionat Kleiner Mädchen verjetzt glau: 
ben. 

Marcelle Hebert wurde beauftragt, die 
Lotterie zu veranjtalten. Es fam nun 
zunädjt darauf an, Nummern anzufer: 
tigen. Da Papier, Tinte und Feder fehl: 
ten, erjegte man dieſe Sachen durch ein 
Stück Hemdenleinwand, das man in 
Stücke riß, und durch ein ſpitzes Holz, 
das man mit einigen Kohlenabfällen 
ſchwärzte, die ſich in den Käfig verirrt 
hatten. Dann nahm Marcelle eine 
Drange nad) der anderen in die Hand, 
prüfte fie, wog fie, rod) an ihr und gab 
ihr eine Nummer, Nachdem dieſe Ar: 
beit beendet war, bildeten alle Frauen 
einen Halbfreis. Die andern Nummern 
wurden in ein Tuch gelegt, und die un: 
Ihuldigjte in der Schaar, eine junge 
Kindesmörderin, begann die Nunmern 
zu ziehen. Cine halbe Stunde fpäter 
war die Verloofung beendet, die Gewin⸗ 
ner verjpeiften ihre Drangen und Mar: 
celle ihrerjeits verfchlang beides: bie 
Frucht und den Brief, den Diejelbe ent— 
halten hatte. Da ftürzte plöglich die 
Borfteherin der Abtheilung auf fie zu: 

Geben Sie mir den Brief, den Sie 
empfangen haben, rief fie. 

Welchen Brief? 

Es iſt unnüg, fich zu verſtellen; ic) 
habe es gejehen. Das Papier ift da, in 
Ihrem Leibhen.... 

Und als Marcelle immer noch leug— 
nete, griff fie vajch zu und zog trog Mar: 
celles Sträuben triumphirend ein Blatt 
Papier hervor, das dieje an ihrem Buſen 
verborgen hatte. 

Wer hat Ihnen diefen Brief gefchries 
ben? fragte jie. 

Ich weiß es nicht. 

Sie wagen zu lügen, eine Todjünde zu 
begeben! 

AH! Eine Todfünde! lachte die Ver: 
urtheilte. Wenn ich an allen den Sün— 
den, die ich begangen babe, geitorben 
mwäre.... 

Sie werden dafür nah Ihrem Tode 
büßen, Unglückiiche! Sie denfen aljo 
niemals an die Hölle? 

Weshalb daran denken?. .. . Ich bin 
hier in der Hölle. 

Sie nennen dieſes Schiff, dieſes Ge— 
mach eine Hölle? wo ich Sie wie meine 
Kinder behandle? 

Von einigen Seilen ließ ſich Gelächter 
vernehmen. Die Schweſter wandte ſich 
um, gebot mit einem ſtrengen Blick allen 
Gefangenen Schweigen und verließ den 
Raum mit den an Marcelle gerichteten 
Worten: 

Sie haben keine richtige Vorſtellung 
von der Höllſe, mein Kind... . In Ihrem 
Antereiie, Ihres Seelenheils wegen ift 
es nöthia, daß Sie einen Vorgeſchmack 
berfelben befommen..... 


LIII. 

Die Sage berichtet, daß Jupiter, der 
böchiie der Götter, um Tantalus für die 
Entführung des Ganyıned zu bejtrafen, 
ihn verurtheilte, ewig Hunger und Durit 
zu leiden; um den Urtheilsipruh noch 
graujamer zu machen, befanden ſich mit 

tätigen Früchten bededte Bäume ihm 
— nahe, daß er fie mit der Hand errei—⸗ 
chen Konnte, aber fie rüdten weiter, wenn 
er fie ergreifen wollte; zu feinen Füßen 
flog ein hübſcher Bach, der jofort ver: 
teadnete, jobald jeine Lippen fich ihm 
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., Gib mir dieſe Be wieber, damit 
traje, die man Tantalusqual id) dieſen Elenden tödtel = 





in feiner Nähe, ihm gegenüber....und 
er Tonnte fie nicht umſchlingen. Ihre 
Gitter, ihre Eifen trennten fie von ein: 
ander. Cr jah ihren halb geöffneten 
Mund, ihre rothen Lippen, ihre weißen 
Zähne; er gedachte ihrer Küſſe und 
Tonnte feine mehr erlangen. Gr lechzte 
nad) ihnen, ev hungerte nad) der jo lang 
erwarteten Wolluft, die ihm jetzt gewiß 
fhien....und er vermochte weder ſei— 
nen Durſt, noch feinen Hunger zu 
ſtillen. 

Dieſe Strafe genügte nicht; es wurde 
eine andere pinzugefügt: Robin benutzte 
die Gelegenheit und näherte fich jeden 
Augenblid der Zelle, in welcher Marcelle 
Hebert eingejchlofien war. Gegen das 
Gitter gelehnt, zwijchen den beiden Lie— 
benden jtchend, jie trennend, unterhielt 
er ſich lange mit ihr, mit der Fortier nicht 
Iprechen konnte. Er verjtiek dadurd ge: 
gen das Reglement, aber die beftige Yei: 
denschaft, welche ihm jeine Gefangene 
einflößte, und jein Verlangen nad) Rache 
trugen ben Steg über das Pflichtgefühl 
davon, 

So kam der legte Tag der Haft Mar: 
celle Heberts heran; morgen jollte fie 
nut ihren Leidensgefährtinnen wieder 
vereinigt werden, in Das allgemeine Ge— 
füngnip zurückkehren. Es war etwa drei 
Uhr Nachmittags, und der Kapitän hatte 
aus Humanität oder aus Rückſicht auf 
die Sanitätsverhältniſſe, das fihöne 
Netter benusend, eine Ausnahme von 
der gewöhnlichen Tegel gemacht: er be: 
fahl, die Gefangenen in Maſſe auf die 
Brüde zu lafien, anftatt, daß Tie in Haus 
fen von 20 oder 30 Mann dahin geführt 
wurden. Die Batterie war fait leer. 
In den Käfigen jah man nur einige 
Männer in Ketten, drei oder vier Ge— 
fejlelte, einen Wahnfinnigen, Fortier am 
Badbord und Marcelle Hebert am 
Steuerbord. 

Sie ſchlief, in ihrer Zelle ausgeſtreckt. 
Fortier betrachtete ſie ſchweigend, ihr 
gegenüber ſitzend. 

Das Geräuſch von Schritten unter— 
brach die Stille. Fortier blickte auf und 
gewahrte Robin, der von der Brücke 
herabfam und in Die Batterie irat. 

Gr ging langianı vorwärts, zögernd, 
unruhig, ſich nach allen Seiten um: 
jebend. 

Er konnte ſich bald überzeugen, daß 
ihn Niemand beobachtete: Die Wächter, 
feine Untergebenen, wachten alle auf der 
Brüde über die Sträflingspromenade. 
Die gefejjelten Sträflinge ſchliefen. Die 
Laden des Frauenkäfigs waren hermetijch 
gejchlojien. Die Nonnen jhlummerten 
oder laſen Gebete, Ueberall Schweigen 
und Einſamkeit! 

Da wandte ſich Robin, beruhigt und 
fühner geworden, raſch der kleinen Zelle 
zu, im welcher Marcelle Hebert allein 
eingejchlojjen war. 

Sie jhlief noch immer, Tang aus: 
geitvedt, das Haupt auf dem gebegenen 
Arın ruhend. 

Einen Augendlid betrachtete jie Robin 
jchweigend, jowie fie einige Minuten zu: 
vor Fortier betrachtet hatt. Dann warf 
er einen leiten Blid um ſich, machte eine 
Bewegung, welche auszudrüden ſchien: 
„Deſto ſchlimmer, ich wage es“ — zog 
einen Schlüſſel aus der Taſche und 
öffnete das Gitter der Zelle. 

Auf der andern Seite, auf Backbord, 
erhob ſich jählings an den Gitterſtäben 
Fortier, der allen ſeinen Bewegungen 
gefolgt war. 

’Marcelle Hebert war nicht erwacht. 
Robin büdte ſich, ſetzte ein Knie auf die 
Erde, näherte feinen Kopf dem Gejicht 
Marcelles und küßte jie plößlich auf den 
Mund, 

In demjelben Augenblick ſtieß in der 
benachbarten Zelle Fortier einen Schrei 
oder vielmehr eine Art Gebrüll aus. 
Marcelle Hebert Dagegen hatte plößlich 
die Augen geöfinet, noch nicht völlig bei 
Bewußtſein, ohne noch zu wiſſen, wie fie 

ewect worden, nur einen Kuß auf ihren 

Lippen fühlend. Da erblidte fie Robin 
neben ſich, dicht neben ſich, der fie mit 
den Augen verjchlang, und fie begriff 
alles. ihre erjte Bewegung war, ihn 
zurüdzuftogen und fich zu erheben, aber 
er ſtemmte, immer noch knieend, feine 
Hände gegen ihre Schultern und hielt jie 
auf der Stelle feſt, preßte fie gegen den 
Boden. Dann neigte er fich abermals 
über fie, Dicht über fie. Sie fühlte an 
ihrer Bruſt die Bruſt dieſes jungen, 
kräftigen Mannes jich heben, fein Athem 
berührte ihr Geſicht, fein blonder Bart 
berübrte ihre Haut, jie fah jeine glühen: 
den Augen auf ſich gerichtet. Da dachte 
fie an Fortier. Raſch wandte fie den 
Kopf nach jeiner Seite und gewahrte ihn, 
wie er aufrecht, kerzengerade, bleich da— 
ftand, ſchrecklich anzuſehen. 

Marcelle ſtieß einen Schrei aus. Ein 
Schrei antwortete ihr aus der benachbar⸗ 
ten Zelle, ein Wuthſchrei. Fortier bückte 
ſich, ergriff die dicke Kette, welche den um 
ſeinen Fuß gelegten Ring mit der 
Schranke verband, ſpannte alle ſeine 
Musteln an, deren Kraft der Zorn ver: 
hundertfachte, zerbrach den Verſchluß der 
Kette, und mit ihr, mit diefem Stüd 
Eijen, mit diefem Wurfgeſchoß bewafi- 
net, zielte er damit auf Robins Kopf 
und jchleuberte es aus voller Kraft mit: 
ten durch das Gitter. 

Trog jeiner Wuth Hatte er gut gezielt. 
Die Kette traf Robin au der linfen 
Schläfe, und der Schlag raubte ihm 
einen Augenblid das Bemußtjein. Gr 
erbolte ſich jedoch raſch, blidte um ſich 
und ſah Fortier, aufrecht, von jeiner 
Kette befreit und bemüht, das Gitter jei: 
ner Zelle zu öffnen. Gleichzeitig ev: 
blidte er die Kette, welche, nachdem fie 
ihn getroffen hatte, zu Marcelles Füßen 
niebergefallen war, Er errieth, wer jie 

eichleudert hatte. Bligichnell erhob er 

N) und griff nad dem Revolver, mit 
bem er bewajinet war. Er fand ihn 
nicht. Marcelle, welche vorauögejeben, 
was er thun würde, hatte jeihe Betäu: 
bung benutt, fi) des Nevolvers zu be: 
mächtigen. 


tödte! ſchrie er, 





träge zu einem felb 
"| ide enffeigen 


der Bruft gefreuzten Armen den Tod er: 
wartete. 

Zu Hilfe! Zu Hilfe! ſchrie Marcelle 
Hebert 

In dieſem Augenblick jtrömten die Ge: 
fangenen, deren Promenade beendet war, 
in Die Batterie. Zwei Wächter, welche 
ihnen vorangingen, erblidten ihren Chef, 
den Revolver in der Hand, bereit loszu: 
drüden. Sie glaubten, dag er bedroht 
jei umd eilten ihm zu Hilfe. Aber nun 
befanden ſie ſich zwiſchen Fortier und 
Robin, und dieſer konnie nicht ſchießen, 
ohne einen von ihnen zu treffen. Gleich— 
zeitig wurden die in den erjten Reihen 
marſchirenden Gefangenen, durch die ih: 
nen Folgenden vorwärts gedrängt, bite: 
ben, anjtatt in ihre Käfige einzutreten, 
im Corridor und füllten dieſen, wodurd 
ein Gedränge entitand. Robin wurde 
gegen die Zellen auf Steuerbord ge: 
drängt ımd durch ein halbes Hundert 
Menjchen von feinem Feinde getrennt. 
Die Officiere auf Verdeck glaubten, es 
jei eine Kevolte ausgebrochen, ſammel— 
ten in aller Eile einige Matrojen und 
Soldaten der Marine = Infanterie und 
fürmten, den Eäbel im der Fauſt, den 
Chaſſepot auf der Schulter, in den Ge: 
fangenenraum, alles, was jie auf ihrem 
Lege trafen, vor ſich bertreibend. 

Diejes Aufgebot bewaffneter Mat 


war unnütz: Die Gefangenen, die nie: | 


mals an eine Revolte gedacht hatten, 
beeilten ji, ihre Käfige zu erreichen, da 
fie begritien, daß jie dort jicherer waren. 
Der Sapitän der Fregatte war indeflen 
benachrichtigt worden und kam herbei, 

Was iſt hier geſchehen? fragte er. 

Niemand vermochte ihm Añtwort zu 
geben. 

Run, nennen Cie mir die Urſache der 
Unordnung, wandte ſich der Fregatten: 
Capitän an den Dberanfjeher. 

Robin war verlegen und zögerte mit 
der Antwort. Er hatte feine Kaltblütig: 
teit wiedererlangt und jah ein, daß er 
einen Sehler begangen hatte. Die Bahr: 
beit, die volle Wahrheit Tonnte er nicht 
jagen, aljo fFäljchte er fie: als er fich 
durch die Batterie auf jeinen Poſten be: 
gab, habe er einen heftigen Schiag ge: 
gen den Kopf erhalten. Ein gefejlelter 
Sträfling hatte jeine Kette zerbrochen 
und fie gegen ihn geichleudert. 

Und Sie haben diejen Elenden nicht 
jofort getödtet, wie Sie berechtigt wa— 
ven? vier der Gapitän. 

Ich wollte ihn tödten, aber die Ge: 
fangenen Famen gerade von Verdeck her— 
ab, füllten die Batterie und trennten 
mich von ihm. 

Wie heißt der Marn, von dem Sie 
ſprechen? 

Fortier, Nummer 109. 

Wo iſt er? 

Hier! Sehen Sie, er hat ſich von der 
Kette befreit. 

Man lege dieſem Mann die Kette wie— 
der an, und diesmal an beide Füße! be— 
fahl der Capitän. Legen Sie ihm auch 
Handſchellen an!.... Setzen Sie Ihren 
Rapport auf, wandte er ſich zu Fortier. 
Dieſer Mann wird morgen vor das 
Kriegsgericht geſtellt. 

Fortier erwartete Das Todesurtheil... 
er wußte es wohl. Er leijtete feinen 
Widerfiand und lächelte nur traurig, die 
Augen auf die ſchweigend dajtchende 
Marcelle gerichtet. 

Die Dfficiere, die Matrojen und die 
Soldaten kehrten auf das Berded zurück. 
In der Batterie nahm alles wieder das 
gewöhnliche Ausjehen au. 

Da näherte Berard ſich Fortier. 

Was haben Sie gethan, Unglück— 
feliger? Erzählen Sie mir alles, jagte 
er leije. 

Eine Stunde jpäter ertönte die Mit— 
tagsglode; Sträflinge trugen die Schüj- 
jeln und die Kufen mit Wafjer herein, 
aber der Wein war entzogen, um die 
Sträflinge für den Lärm zw ftrafen, den 
jie verurfacht hatten. 

(Fortjeßung folgt.) 
_— — 0 0 - 


— — 
Rußland und die deutſche Einheit. 


Bekanntlich thun die ruſſiſchen Blätter 
oft ſehr dick damit, daß das deutſche 
Reich politiſch „Rußland jo Vieles ver: 
danke“. In neueſter Zeit, ſchreibt ein 
Berliner Blatt, ſind nun von zwei Sei— 
ten wichtige Aufklärungen über die Be— 
ziehungen Rußlands zu der deutſchen 
Einheit erfolgt. Heinrich von Sybel 
hat in der „Hijtorifchen Zeitſchrift“ eine 
auf die Acten des preußiſchen Staats— 
archivs geſtützte Darjtellung über den 
„Grafen Brandenburg in Warſchau“ 
veröfſentlicht. Diejer Aufſatz vernichtet 
die überlieferte Vorjtellung, als jei Graf 
Brandenburg ein Opfer der rufjiigen 
Mißhandlungen in der polniſchen Haupt: 
ftadt gewejen, und fennzeichnet den Gra— 
fen vielmehr als den Ruflenfreund im 
preußiichen Cabinet. Dod) jteht Diele 
Darjtellung, jo ſehr fie auch geeignet iſt, 
eine Reihe Srrthümer bezüglich jenes 
wichtigen Theiles der preußiſchen Ge: 
ihichte zu bejeitigen, an directem Werthe 
noch weit hinter der zweiten zu erwäh- 
nenden Publication zurüd. 

Der ruſſiſche Völkerrechtslehrer von 
Martens hat nämlih eine Sammlung 
von Verträgen und Abmachungen, welche 
zwijhen Nußland und dem fremden 
Mächten geſchloſſen worden find, wer 
dffentlicht und erläutert. Offenbar ſind 
ihn die Archive der ruſſiſchen Regierung 
zugänglich gewejen. Geine Darjtellung 
hat den erſichtlichen Zweck, die ruſſiſche 
Politik zu rechtfertigen. Aus biejen 
Verträgen und den zu ihrer Erläuterung 
beigefügten Actenſtücken iſt aber zu ent: 
nehmen, daß Nußland den Gedanken 
der deutfchen Einheit von jeher ent= 
ſchieden und nachdrückläich be— 
kämpft hat. Schon in vormärzlicher 
Zeit verhandelte Nikolaus mit Friedrich 
Wilhelm IV. vielfah über den Drang 
nach der deutichen Einheit, den er ledig⸗ 
lich als eine Frucht der Revolution be: 

eihnete. Auf dem Wiener Congreß 

tte Nußland das entſcheidende Wort 
und gab Preußen eine jo widernatürliche 
Geftalt, daß «8 54 tung jener Ver⸗ 





Großſtaat 
* 





und herrſche“ iſt der Grundſatz des 
Moskowiterthums wie im Orient ſo auch 
im Weſten geweſen. Bald nahte der 
Hauch der Revolution. Wenn man 
heute jene ſeltſame Rede des preußiſchen 
Königs bei der Eröffung des Vereinig— 
ten Landtages lieſt, jo kann man aus 
den Mittheilungen von Martens erfah— 
ren, daß die Abjagean den Gedanken 
einer Verfaſſung nicht ſowohl für das 
preußiſche Volk als für den ruf: 
ſiſchen Zaren beftimmt war, der 
jeit Jahren bei dem Könige die dee 
irgend welcher Zugeſtändniſſe an den 
Volkswillen leidenſchaftlich befämpfte. 
Es kam der März von 1848. Während 
Nikolaus auf friegeriiche Maßregeln ge: 
gen das Bolt drang, hielt es der König 
für das einfachſte und ſicherſte Mittel, 
„den Händen der deutichen Demagogie 
die gefährliche und fatale Waffe des ger— 
maniichen Nationalgedantens zu ent: 
reizen,“ Nikolaus aber hörie nicht auf, 
den preukiichen König für den Kal, day 
er Deutjchlands Einigung betreibe, mit 
einem Kriege aufLebenundTod 
zu bedrohen, 

„Das alte Deutſchland hat aufgehört 
zu jein, um in Deutjchland aufzugehen, 
und unjere alte intime Freundſchaft iſt 
damit zu Ende gegangen,” jo ſchreibt 


| Nikolaus im September 1848 an den 


König. In dem Kampfe Preußens für 
die Befreiung der Elbherzogthümer 
ferderte Nikolaus „die fofortige Einſtel— 
lung der Feindſeligkeiten,“ andernfalls 
er den Einmarſch der Koſaken anfün: 
digte. Der Selbjtherrfcher aller Reu— 
ren war entſchloſſen, die Entfernung 
Deiterreihs aus dem deutſchen 
Bunde unter keinen Umſtänden zuzulaſ— 
len und ſich mit den thatkräftigſten Maß— 
regeln einer Einigung Deutſchlands un— 
ter dem Scepter des Königs von Preußen 
zu widerſetzen, weil er, wie Herr 
v. Martens beichönigend jagt, „in diejer 
Einigung eine Conceſſion an das revolu: 
tionäre Princip erbliden mußte. ‘Dem 
Grafen Brandenburg erklärte der ruſſi— 
Ihe Geſandte geradezu, „daß Preußen 
nicht das Necht Habe, jih an die Spike 
Deutſchlands zu ſtellen“ und die Inter— 
vention Rußlands in Die deutſchen 
Angelegenheiten wurde als eine Eventua— 
lität bezeichnet, mit dev man in Berlin 
werde rechnen müſſen. 

Das Alles geht klar und deutlich aus 
den Mittheilungen des Herrn von Mar: 
tenö hervor. Man wird daher nicht be: 
haupten können, daß man Rußland un: 
gerecht bejchuldige, indem man ihm 
vorwirft, vor vier Jahrzehnten die deut: 
ice Einigung verhindert zu haben. Im 
völligen Einklang mit den einjchlagenden 
Mittheilungen aus rujfiicher Quelle ſte— 
ben die bejagten des Herin von Sybel. 
Beide Kundgebungen laſſen feinen 
Zweifel, daß die traurige und unglück— 
jelige Politik, welche mit dem Namen 
Olmütz gefennzeichnet iſt, Die Folge der 
rujjiihen Kriegsdrohungen geweſen it. 
Die tiefſte Demüthigung, welche Preu: 
Ben jeit dem Tage von Jene erfuhr, iſt 
thatfählih von Rußland verjchuldet 
worden. 

Kaijer Wilhelm war zwar höflich ge: 
nug gewejen, jeinem Neffen für die 
„wohlmwollende Neutralität“ während des 
franzöfiichen Krieges zu danfen, obwohl 
Rußland nicht in der Yage war, ohne 














dieje Neutralität den Parijer Vertrag zu 


brechen. 
die Rede ſein müßte, ſo dürfen die Mos— 
kowiter aus der Veröffentlichung des 
Herrn v. Martens entnehmen, welche 
Dienſte Preußen dem Zarenreiche wäh— 
rend des Krimkrieges geleiſtet hat. 


Aber wenn von Dankbarkeit | 


Wenn aljo Breufen Rußland etwas zu | 
danfen hatte, jo war das „Saldo der | 


Dankbarkeit“ nur beglichen. Bon den 
übrigen Dienjten, welde Vreußen dem 
Nachbarreiche gelcijtet, joll nicht erſt ge: 
iprochen werden. Feſt ſteht aber die 
Thatſache, daß die deutſche Einheit kei— 


nen gewichtigeren Gegner gehabt hat, als 


Nußland, und dadurch erklärt ſich auch 
die Erſcheinung, daß ſeit der Aufrich— 
tung des deutſchen Reiches Rußland, ſei 
es offen, oder im Stillen, immer mehr 


in drohenden Gegenjag zu Deutſchland 


getreten iſt. 
m — —— —-— — 
Die elektriſche Sphinr. 

Gleich jenen ſagenhaften Weſen des 
Alterthums, gibt auch die geheimnißvolle 
Kraft „Elektricität“ den Menſchen noch 
ſo manche Fragen auf, welche nicht ein— 
mal Sachverſtändige mit Sicherheit be— 
antworten können, und deren Nichtbe— 
antwortung ebenfalls —manchmal wenig: 
jtens—den Tod zur Folge haben kann. 

Die bejondere Grauenhaftigfeit des 
Todes, welchen neulich ein Drahtleger 
in New Nork anheimfiel, nachdem ſchon 
eine Menge anderer eleftrijher Morde 
ftattgefunden hatten, bringt die ganze 
Preſſe des Yandes in Harniſch. Mit 
Necht. Doc weiter, als bis zur Ent: 
rüſtung, kann die Preſſe nicht gelangen. 
Die Zeitungsſchreiber verſtehen von der 
Elektricität noch lange nicht fo viel, wie 
die Herren Electriker, die ſelbſt ſo un— 
einig ſind, wie die Aerzte unter ſich. Die 
Preſſe verlangt faſt einſtimmig, daß alle 
elektriſchen Beleuchtungsdrähte unbe— 
dingt unterirdiſch zu legen ſeien, wäh— 
nend, daß damit die Gefahren beſeitigt 





würden. Daß unterirdiſche Drahtleguug 


kein ausreichendes 


Vorbeugungsmittel 


iſt, kann indeſſen jeder Laie wiſſen, denn 
für die Drahtleger iſt die Gefahr unter | 


der Erde jo groß wie über der Erbe. 
Und auch das Publikum ijt nicht durd) 
die unterirdijche Leitung geihüst, wie 
dur zahlreihe Unglücksfälle bewiejen 
ift. Unterirdiſche Drähte hatten 3.8. 
den eiiernen Dedel einer Fanggrube mit 
Elektricität geladen und darübergehende 
Perſonen getödtet oder jchwer verleut. 

Vaß unterirdijche Leitung allein nichts 
nüßt, dafür iſt fein Geringerer, als 
Ediſon jelbjt, Autorität. Die Drähte, 
welche in New York elektriſche Deleud: 
tung nah Ediſon'ſchem Syſtem vermit: 
teln, jind fait alle unterirdiich gelegt. 
Ediſon erklärt jedoch, daß dies nur der 
Bequemlichkeit, aber nicht der Sicherheit 
Haider geichehen jei. Ja er ift jogar ber 
— daR 


RER — 





rähte, melde einen jeht 


Gefahr? Edifon jagt, es jolle die Ma— 
rimaljtärfe des zu benutzenden elektri— 
jhen Stromes durd Gejeß feſtgeſtellt 
werden, denn Die Verwendung eines 
Stromes über eine gewilie Stärke bin: 
ans jei Iroß der beiten Iſolirung der 
Dräbte ſtets gefährlid. Ediſon har für 
jein Glühlicht nur einen Strom von 2590 
bis 500 Elementen (volts) nöthig, und 
es wird von feinen Fachmann be: 
jtritten, daß ein jolder Strom, weni 
abgeleitet, ungefährlih je. Ediſon 
hält jeden Strom, der von nicht mehr 
als 800 Elementen, erzeugt ift, für un— 
gefährlich und will dies als die Grenze 
des Erlaubten feitgejtellt wijien. Das 
würde der Todesſtoß für das Bogenlicht 
fein, denn zur Erzeugung des leiteren 
jind bis jest immer noch 2000 bis 3000 
Elemente nöthig. Ebenjo hält Ediſon 
die Verwendung des alternivenden Stros 
mes, auf den jeine Concurrenten ange: 
wiejen find, für abjolut gefährlih, und 
er will darum nur feinen Strom, dei 
continuirlichen, gejtattet wifjen. 

Pan mag jagen, daß die Durchfüh— 
rung der Vorſchläge Ediſons Yeiteren 
ein Monopol für alle elettriihe Beleuch— 
tung in die Hände gäbe, und daß ſeine 
Argumente hauptſächlich gegen ſeine 
Concurrenten gerichtet jeien. Nun, je: 
denfalls wäre monopolifirte Glektricität 
immer noch tauiendmal beiler als mörde: 
ride und bramdftifteriiche. And was 
Ediſons fachmänniſche Argumente be: 
trıfit, jo Eönnen fie nur von Fachmän— 
nern beurtheilt werden. Vorläufig it 
Ediſon neben Siemens in Berlin der al: 
lerbedeutendfte Elektriler, während es 
jheint, ais jeien viele jeiner Gegner 
mehr oder weniger Pfuſcher, denen es 
durd) Geſetz verboten werden jollte, mit 
Naturfräften, die fie nicht beherrichen, 
Gejhäfte zu machen. Das Uebel bes 
Iteht aber gerade dartn, daß cs fait un: 
möglich iſt, vernünftige und gerechte 
Gelee zu erlaflen. Die Geieggeber 
find in ihren Urthetl abhängig von den 
Fachleuten, weiche ſich bitter bekämpfen, 
— gar nicht zu reden von den Beleuch— 
tungs-Corporationen, welche die Argu— 
mente ihrer fachmänniſchen Lobyiſten 
durch Mittel unterſtützen, die eine elel: 
triſche Beleuchtung nicht vertragen kön— 
nen. 

— — — 2 m. — 

Seinem Glaubesbekennt 
niß mach iſt der berühmte Elektriker 
Ediſon ein entſchiedener Anhänger der 
theoſophiſchen Lehren, obwohl er ſich noch 
nie über ein philoſophiſch-religiöſes Sy— 
ſtem den Kopf zerbrochen hat. 

William M. Baird hat ei: 
nen „Lebenslauf in abſteigender Linie“ 
durchgemacht. Er war einſt in New 
Jerſey eine politiſche Größe und Spre— 
cher der Staatslegislatur, — gegenwär— 
tig verdient er als Straßenbahn-Kutſcher 
in New Vork einen ſauren, aber chrli: 
chen Lebensunterhalt. 





F. J. DE BEER, 


Shneidermeifter, 
36 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
t riet oe u 


sten Muſter für die fonnmiendeßerpnts 
— Gnute und reelle Artert 
gen uud Reparaturen werden 
ir. 20 3. 3 


















Dr. Ernſt Pfeunig. 


AHN-ARZT, 


15 Eiabouru Ave. 
lungen d Sebiſe ene Zrerialit.it. 
zone. Buia⸗ 


GoldTaũl Sr 
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rden geiahr: und thmer zezogen. B 
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Dr. MLIUS WASCHKUHN. 
247 NRorthivenue, Ede Bine Zirane, 
(über Blumenelds Ziore) 1953 


Zehn ER Arzt. 


Lreije billiger als an der Gübdirtte. Weite Gold⸗ 
Füllungen St aufwärts. Ale anders Fullungen 
506813. 613 81. Ein Gebißz beite Zahne 38. Theil Gebigz 
BD. Alle andere Arbeit im Verhältuiß. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Sure 526 CuicaGo Orzna House, 
Praktiziren im aflen Gerichten, einschließlich des Vor⸗ 
mundichaftsgerichts. Herr Gerpheide ıft ein Dentſcher. 
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OFFICE DER CHICAGO 
Landlords' Protecline Socieſ 


371 Zarrabee Str. 12013 





Finanzielles. 
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fpart, wer bar mr Paſſageſcheine, Gajüte oder 
Zwifchendeck, nad oder von Deutſchlaud far. 
ch befördere Paflagiere nach und von Sanrbrira, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam. Amfterdam, 
Sanre, Paris, Stettin ze. via Hein Hort oder 
Baltimore. Vaflagiere nah Europa Hefere mut 
Gepäd frei an Bord des Tampfers. Wer Freunde 
oder Verwandte von Europa fommen iohen mil, 
kann eö nur ım ſeinem nterefie finden, ber ınır ‚greis 
farten zu Idien. Aukunft der Vnfingtire iuß 
Chicago fiets rechtzeitig gemeldet. Näheres in Der 
Beneral:Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 
BVBollmachts⸗⸗ und Erbfhaiteiahen \ 
Europa, Gollettionen, PBojtauszahlungen :i- 
prompt beiorat. Sonntags offen bis 12 war ‚o 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Sir. 


Verleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nied— 
rigften Zinien. 


Erite Sypothefen für fihere Knpis 
tal: Anlagen ſtets vorräthig- 


— — 


Brauchen Sic Geld! 
Sit da8 der Fall, jo borgen Sie nicht, ehe Se ii” 
Aaten aefehen haben, weide bie miedrigften find füR 
jede beltebige Summe, don $10 bis 310,000 ? 
Mir leihen auf Grundbeiit. Möbel, Pianoe, Fit! 
Magen, Lagerhaus⸗Quittungen und bewegliches Eigem 
thunı jeder Art zu jedem Wetrage. bei den denfbar rted* 
riaften Ziuſen und ohne Aufichen oder Fortſgage 3 
des Figenthumd. Anleiben auf Möbel uud alle gar” 
bare Habe fünuen nah Wunih ausgedehnt oder N 
u jeder Zeit ganz oder tyeilmeile abgezablt — 
Reine Kommiltton tm Borang. Der Borger evhä 
vollen Betrag des Darlehens und bezahlt bafür aut 
lauge er es behält. Es wird lohnend für Sie jet. : 
zu befuchen, wenn Sie ein Darlehen wunſchen. ! 
Chicago Mortgage Poan&o., 86 Lagallt zit 


W.L.PRETTYMAN, 
Bant:Seihäit. 

Geld zu verleihen. Geidäjtsconti gemün!- 

Sialen ertaub t für alte @ — — 
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